
leichter zu erreichen als bei

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Patriotismus Vaterland.
Uns alle, die wir heute leben, denken und reden,

hat die Schule mit großem dialektiſchem Aufwand zum
Patriotismus erzogen, uns den Begriff „Vater
land als das wertvollſte Gut darzuſtellen verſucht.
Wir waren patriotiſch erwärmt worden durch entſprechend
bearbeitete klaſſiſche Beiſpiele, durch die Art, wie deutſche
Geſchichte ſchulmäßig gemacht und unterrichtet wurde,
durch Reden und feierliche Veranſtaltungen, durch „vater
ländiſche“ Erlebniſſe, dynaſtiſchthegtraliſche Veranſtal
tungen mittelalterlichen Gepränges, durch Demonſtrationen
militäriſcher Kriegsbereitſchaft in Form von Paraden,

h
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Uebungen, Manövern und reklamehaften Alarmen, und
ſchließlich durch den Zuſchnitt unſeres ganzen äußeren
Lebens.

Jm allgemeinen iſt es auch gelungen, einen Komplex
von ſagen wir erhebenden Gefühlstönen um dieſe
beiden Begriffe, feſt mit ihnen verbunden, zu gruppieren.
Wir waren im Intereſſe des Staatsregimes reagktions
fähig gemacht. Es brauchte
äußeren Anſtoßes und wir antworteten mit einem
Stimmungstaumel, einer Art ſuggeſtiv erzeugten Bereit
ſchaft dem Provokateur. Natürlich war dieſes Reſultat,
mit dem man oben ſich ganz zufrieden gab, bei dem einen

ind

nur eines entſprechenden

wu de zurückgezogen.

em anderen das kam auf
i

ängig von Stand, Bildungsniveau, geiſtig
(gefühlsmäßiger und intellektueller) Qualität der Eltern
Und in der Hauptſache von den ſo bedenklichen „fami-
ligren und ſtändiſchen Traditionen Das war unſer
Patriotismus ein aufAeußerlichkeiten auf
gebgutes Kunſtprodukt, ein ſuggerierter Empſin
dungskomplex, der uns offiziell zu guten Untertanen
ſtempelte. Die einen waren zu analvtiſchen Maßnahmen
an dieſer ſtets bereiten Gehirnverfaſſung nicht erzogen,
die anderen lullte Beruf und Stellung wieder ein, die
übrigen nahmen ſich keine Zeit

Da kam der Welkkrieg.
fähigkeit und Mangel weltbürgerlicher Erziehung riſſen
in einer ganz kurzen Zeitſpanne ein Siebzig Millionen
volk aus der Alltagsbehaglichkeit. So war es tatſäch
lich, obwohl das Unwetter ſeit vielen Jahren drohend am
Horizont ſtand. Die Probe aufs Exempel ſtimmte: die

patriotiſche Begeiſterung war elementar; triebartig hem
mungslos und ſtegesgewiß war das Drängen nach den
Fahnen. Man War oben ganz zufrieden.
eine ſolche naive Ahnungsloſigkeit nur möglich? Der
relativ für eine ſolche Aufgabe viel zu junge Staaten
bund hatte weder den Partikularismus genügend über
wunden, noch hatte er ſich aus dem Parteizank des
materiellſten Egoismus entſprechend befreit. Mit dünkel
hafter Ueberhebung auf andere Völker herabzuſehen, da
zu waren wir erzogen, und über der Fabrikation dieſer
Scheuleder hatte man ganz vergeſſen, eine weltpolitiſch
abwägende nationale Selbſteinſchätung als Grundlage
weitblickender Richtung für Jdeen und Handlungen, d. h.
ein geſundes Nationalbewußtſein uns beizu
bringen. Oben machten einige wenige, vielleicht nur ein
einziger, Politik (wer nicht mitmachte, wurde unſchädlich

gemacht), ein SiebzigMillionenVolk hatte man „wegen
ſeiner Unreife“ dumm gehalten. Der chauviniſtiſche
Drill, die militäriſche Diſziplin, eine dürch den preußi
ſchen Militarismus in das ganze Zivilleben eiſern hinein
greifende Verkümmerung der Denkfreiheit bis zur Denk
feigheit hatte ſeit Jahrzehnten einen Sklavengehorſam ge
züchtet und man fing ſchon allgemein an, ſich darin
ganz wohl zu fühlen. Für die Skepſis unſerer Nach
barn, auch unſerer politiſchen Freunde, hatten wir weder
Blick noch Ohr. Selbſt unſere immer erſchreckender ſich
zuſpitende politiſche Vereinſamung fand uns am Ab
grund noch ſchlafend, kindhaftphantaſtiſch träumend. So
gingen wir Armen in den Krieg, in ſolchen eiſernen
Feſſeln, lediglich ausgeſtattet mit dem obigen Talmi
Patriotismus. Cäaſarenmachtwille, einzig geſtützt auf
militäriſche Rieſenrüſtung, verbunden mit einem geiſtig
brutal verſklavten Volk.

Politiſche Denkungs

Wie wart

Merſeburger
o

e

Geſchäftsſtee: Oeigrube
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eneſte Nachrichten.
Zur Laue in Berlin

15. Jan. Die geſtrige Säunb
taditeiles hat f e das

ſchreibt, mit überraſchender Schnell it vol
Zahlreiche Spartatiſten wurden gef n. Oberſt
Reintzardt, der zie Operatron der Regi struphen

v Ieite widerſprach verſchieenen wilden
wurde erzählt, daß mehrere Ar

e der Munitionsfabriken in Moabit ſtandrecht-
lich erſchoſſen worden ſeien. Das ſei nicht wahr.

Laut „Voſſ. Ztg.“ vollzog ſich die Ablieferung
der Waffen ruhig. Bis zu den Abendirunden waren
rund 1500 Gewehre, ſowie eine Anzahl Revolver und
Browningpiſtelen äbgeliefert worden Auch mehrere

S

Abends wurde die
Es verblieben och

Der Haupttrupp

guch freiwillig herausgegeben.
Abſperrung wi der aufgehoben.
Sicher heitspeſten in den Straßen

Wie der Lot Anz. hört, wird die Sänberung
von den Spartakusbanden heute im Innern der
Stadt fortgeſetzt werden

Der Eifenbahnerſtreik iſt abgewendet worden. Die
Radikalen haben, wie die „Vofſ. Ztg.“ ſagt, wi der eine
ſchwere Niederlage erlitten. Die Arbener haben ſich

weiter ſchaffen werden, ſein wollen und müſſen

1 M i e 2 n be 1 mit Tei z c e 2Mgſchinengewe hre wurden beſchtognahmt, z m Teil wohlmotivierten inſtinktartig uns innewohnenden, uns

d esmal nicht einſchüchtern laſſen. Sie haben die Arbeit

faſt überall wieder e e S

fand in Wirklichkeit Räuber ſeiner nationalen Ehre
nd ſeiner berechtigten Anſprüche.

Die Entente fordert die Verbannung
des Exkaiſers.

Wien, 15. Jan. (Priv.Tel.) Das „Wiener Jour
nal“ meldet aus Baſel: Der „Nat. Nieuw“ wird von
ihrem Pariſer Correſpondenten gemeldet, daß der fran
zöſiſche Generalſtab auf der
dauernde

ſchen Kaiſerhauſes verlangen werde.

Die ruſſiſche Armee 800 000 Mann ſtark.
Vaſel, 15. Jan. (Priv.Tel) Das Berner „Jn

telligenzblatt“ erfährt von wohlinformierter Seite: Die
anfangs unter der ruſſiſchen roten Armee herrſchende
Unordnung iſt einer ſtrengen Zucht gewichen, die ſich mit
jeder der in den Armeen der Großmächte herrſchenden
Disziplin vergleichen ließe, und daß der Beſtand der
roten Armee jetzt zwiſchen 6800000 Mann ſchwanke.

Spartakus in Bremen.
Bremen, 15. Jan. (Priv -Tel.) Die Garniſon

Bremen leiſtet dem Verſuch des revolutivnären Arb.
Rates, die militäriſche Gewalt reſtlos an ſich zu reißen,

Widerſtand. Der Kampf mit den Waffen ſch int jetzt in
BVremen zu beginnen. Die Parteien haben ſich bereits

gruppiert. Die Weſerbrücken ſind um 4 Uhr mit Ma
ſchinengeiwehren beſetzt worden. Wie verlautet, ſollen
von guswärts Regierungstrauppen im Anmarſch ſein.

Polniſche Truppen zur Verhinderung
der deutſchen Wahlen.

Breskau, 15. Jan. (Priv. Telegr.) Aus Gleiwitz
wird gemeldet: Es ſprechen ganz veſtimmte Anhalts
punkte dafür, daß die Polen am Wahltage einen Putſch
zur Verhinderung der Wahlen zur Nationalverſammlung
unternehmen werden. Jn Poſen werden Truppen zu
ſammengezogen, die dazu beſtimmt ſind, der Putſchhe
wegung den nötigen militäriſchen Rückhalt zu geben.

Die Sozialiſierung des Bergbaues.
Eſſen, 15. Januar. (Privat Telegr.) Der Eſſener

A. und S.Rat erläßt folgende Beſtimmungen: Wir
haben die Aufſicht über Jorderungon und Bertrieb der
Bergwerks Produkte des rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenbergwerks übernommen Wir verordnen:
1. Alle Lohnforderungen ſind von jetzt ab bei uns an
zumelden. 2. Die Echshung der Preiſe der Bergwerks
Produkte ohne unſere Genehmigung iſt verboten. 8. Die
Hirektionsangeſtellten un Arbeiter haben ihre Arbeit
unverändert weiterzuführen.

(Neueſte Nachrichten ſtehe auch Beilage.

Friedenskonferenz die
Verbannung des Exkaiſers Wilhelm, des

Kronprinzen und aller männlichen Mitglieder des deut

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
Verbindlichkeit.

Platzvorſchrift vhne
Schluß der Anzeigen Annahme:
9 Uhr vormittags

45. Jahrg.

Dieſer Krieg mußte verloren werden Die
Not wird uns erziehen. Wir werden die jetzige Krank
heit überſtehen und beginnen uns innerlich ganz neu und

geſünder in den Grundlagen aufzubauen. Jetzt erſt kön
nen und werden die Begriffe Patriotismus und

Vaterland jenen inneren echten Wert bekommen,
jetzt, wo ein aufgerütteltes und tatkräftig erwachtes

deutſches Volk ſeine Zukunftsgufgabe ſelbſt
in die Hand nimmt, jetzt, wo jeder einzelne
wmannliche und weibliche Staatsbürger die Pflicht der
Verantwortlichkeit mit tragen muß. Jetzt erſt be
ginnen wir zu verſtehen, daß echter, ſeeliſch wohlmoti
vierter Patriotismus unſere vornehmſte Angelegenheit ſein

muß, daß wir alle Mitbegründer und Miterhalter eines
Vaterlandes, welches wir uns ſelbſt geſchaffen haben und

Die

ſchon immer innerlich verſtändlichen, menſchlichen Em
pfindungen wie: Heimatsgefühl, Anhaänglichkeltogefüuht

an Grund und Boden, an Elternhaus, Verwandte,
Landsleute erweitern ſich jetzt ganz von ſelbſt zum echten

Vaterlandsgefühl, zum Patriotismus Der Begriff Pa
triotismus hat ſich machtvoll befreit aus den Feſſeln der
pädagogiſchrhetoriſchen inhaltloſen Phraſe u il
gen Werten unaustilgbar verankert. Jetzt iſt fün

t

e Lage im Reiche
Wo ſteht der Feind

Die konſervativen deutſchnatiowalen Blätter werfen
der Deutſchen demokratiſchen Partei Abhängigkeit von der
Sogialdemökratie vor: die Deutſche demokratiſche Parkei
ſei nichts weiter als die Verlängerung der Sozialdemo-
kvatie. Dieſe Beſchuldigung iſt ebenſo ſalſch wie der Bor
wurf aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen, daß die Deutſchedemokratiſche Partei gegenrevolutionär ſei. Die Deu che

demobratiſche Partei ſteht auf dem Boden der durch die
Vongänge vom 9. November geſchaffenen Verhälinſfſe.
Aber ſie iſt unabhängig von der Sozialdemokratie unab
Hängig nach links, wie nach rechts. Sie darf nicht all
Zeimnein ſagen, der Feind ſteht rechts. Denn es gibt hoch
wichtige Wahlbegirke, in denen ſich ihr Kampf in erſter
Reihe gegen die Sogialdemokraten richten muß, z. B. in
Berelin. Es gilt für ſie, überdies im ganzen Reiche zu
verhindern, daß eine wzialdemokratiſche Mehrheit für die
Nationclverſammlung e konmt Aber es gibt auch
Gegenden, wo die Sozialdemokratie das kleinere Ubel iſt,
und es darauf ankommt, den überwiegenden Einfluß der
vecht ſtehenden Parteien zu brechen Jn der Provinz Oſt
preußen ſind bei den letzten Reichstagswahlen 133 000
konſerwative, 60 000 ſortſchrittliche und 51 000 ſoglaldemo
kwatiſche Stimmen abgegeben worden. Jn eſtpreußen
entfielen 84 000 Stimmen auf die Konſervativen, 13600
guf die Fortſchrittliche. Volkspartei und 28 000 auf die
Sozialdemokratie Jn Pommern haben die Konſerwaliven
I46 000, die Fortſchrittliche Volkspartei 65 000 und die
Sozialdemokraten 77 000 Stimmen enthalten Es iſt gonh
ſelbſtherſtandlich, daß die Deutſche demokratiſche Parteihier ihren Kampf in erſter Reihe gegen rechts richten

iß. So nimmt es die „Deutſche Tageszeituntg der
ſchen demokratiſchen Partei ganz beſonders übel daß

dieſe in Weſtfalen eine Liſtenverbindung „nit der ihr
nächſtſtahenden bürgerlichen Gruppe, der Hentſchen Volks
Partei den ehemaligen Natiovalliberalen“ abgelehnt hen
Jn Weſtfalen ſind bei den Reichstagswahlen von 1912
r die Konſervativen nur 29000 Stimmen für die wirt

ſchaftliche Vereinigung 42000, für die Nationalliberalen
I10 000. für die Fortſchrittliche Volkspartei 54 000 für
das Zentrum 261 000 und für die Sozialdemokraten
221 000 Stimmen abgegeben worden. Die geringe
Stimmenzahl für die Konſervativen Jäßt erkennen daß
in Weſtfalen, wie überhaupt vielfach im Weſſten, die Na
tionolliberalen gar keine Libevalen. ſondern verkleidete
Konſervative ſind. Daß die Demokratiſche Partei mit
liberal maskierten Konſervativen eine Liſtenver bindung
ablehmt, kann der Deutſchen demokratiſchen Partei kanm
verdacht wenden, iſt aber natürlich für die Deutſche
Tagesgeitung beſonders ſchmerzlich Mit Rückſicht auf
die Zwangslage der Deutſchen demokratiſchen Partei ihre
Front in einzelnen Gebieten gegen links in anderen gegen
rechts richten zu müſſen, hat denn auch der Haupivorſtan
der Deutſchen demokvatiſchen Partei die Entſcheidung
eine etwaige Verbindung der Wahlliſten nicht allgemein
ür das ganze Reich von oben heyab getroffen ſondern
en Wahlbegirksleitungen überlaſſen, aber ſich gegen eine

m
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Liſtenverbindung mit der Sozialdemokratie erklärt da es
gelte, eine ſogialdemokratiſche Mehrheit in der Netivnal

Schon dieſe Holinng desverſamamlung zu verhüten



Hauptvorſlandes dar Partei widerlegt das Märchen der
Deutſchen Tageszeitumg“, daß die Deutſche demokratiſche

Partei abhängig ſei von der Sozialdemokratie Aber
aürlich wird ſich die Deutſche demokratiſche Partei auch
nicht feſtlegen laſſen auf eine Sammelpolitik der Parteien
der chten gegen die Sozialdemokratie eingedenk dasWo das ſrühenen nationalliberalen Führers Baſſer
ham daß die Samnmelpolitik nur hinauslaufe auf eine
Sicherung der Machtſtellung der Konſervativen

Zwiſchen Waffenſtillſtans
und Frieden.

Von der Waffenſtillſtandskommiſſion.
Denn Bericht der deutſchen Waffenſtillſtandskominiſſion

in Spaa über die Vollſizungen vom 7. und 8. Januar
i goch folgendes zu entnehmen

Auf eine deutſche Anfrage erwiderten die Alliierten
An eine Verſchärfung der Gre n ſperre werde
u ch gedacht. Zugrgeit werde ein Entwurf über die Re
gecüumg des Verkehrs in den beſehten Gebieten bearbeitet
Die ſwangöſiſche Regierung läßt mitteilen, daß ſie demdeutſchen Venſchlag zuſtimme, die Gehälter der in Belgien

e Frankreich kätigen deutſchen Beamten vorſchuß
weiſe zu zahhem.e deuſſche Kommiſſion ſtellte feſt, daß die Abgabe
den Minenwerfer, Flugzeuge und Maſchinengewehre im
weſenſlichen beendet dagegen die Ablieferung der
Geſchüuhe noch micht durchgeführt ſei. Da die Alli
ahien aber viel Geſchützmaterial erbeuteten und der mit
ver Abgabe verbundene Zweck längſt erreicht ſei, fragt ſie

ob nicht die älteren Geſchütze, deren Anrechnung
Friher von den Alliierten verweigert wurde, nun doch
Auge vechne t und die weiteren Ablieferumgen einge
ſchränkt oder gang auf ſie verzichtet werden könme.

über die Lage der deutſchen Truppen im Oſten

e

e

wjetkruppen bechletig verleſ,
Die über
en

wiſten errungen haben.

im Regierungsbezirk Merſeburg.

veranſtaltete am Dienstag abend im Neuen Schützenhauſe

daß Späterkommende keinen Stehplatz in
Seminarlehrer Koerlin leitete die Verhandlungen, worauf

Roman von Julia Jobſt.
26. ZJortſehung. Nachdruck verboten.

Guſtav Dohm hörte von der langen Rede nur: „Da
wir zu heiraben gedenken. Die Sicherheit, mit der dieſe
Worte geſprochen waren, ſagte ihm nur zu deutlich, was
die Zukunft bringen würde. Er wandte ich dem Fenſter

damit er das Geſicht nicht ſah, deſſen Augen ihn nicht
los ließen. Wie ſtrahlender Sonnenſchein und düſterer
Schatten ſich über einer Landſchaft in jähem Wechſel brei
en ſo vaſſch wandelte ſich der Ausdruck dieſes fein ge
ſchmittenen, ſchönen Antlißes vom Zorn zur Liebe.

Das, was früher geweſen war, ließ die beiden Männer
e ſos. Wie ein Vater hatte er zu dem jungen Neffen
e er war ihm mehr geweſen als ſein Erzeuger.

je Liebe der beiden Kinder hatte er entſtehen und
wachſen ſehen und ſich deſſen gefreut

Onkel Guſtav“, erklang es plötzlich herzlich an ſein
Ohr und eine Hand ſtreckte ſich ihm entgegen, laß uns
Aga ſchließen, laß uns vergeſſen, was wir uns gegen
n ig e n haben. Schuld war auf beiden Seiten, und
wir ſind quitt.

„Quitt?“ Das Geſicht Dohms fuhr herum, wegge
wiſcht war alle Weichheit. „Ja, wenn du von dem Ver
löbnis zuxücktrittſt nur dann.

„Hntel Guſtav ſei nicht ſo unverſöhnlich. Jch mußte
die Wege meines Vaters gehen.“

„Aus Pietätſ Und wie nennſt du das, was du mir
an gedenkſt?“

iſt doch was anderes
„Reitz, das iſt ganz dasſelbe

bekommſt du mein Kind nicht.
So wird ſie ohne deinen Willen die Meine“, fuhr

je ilhelin auf. „Wir Jungen haben auch ein Recht,Wer eigenes Leben zu leben,“

„Wenn es ein Leben iſt. Dohm trat dicht auf ihn
zu galt, ein letztes, verzweifeltes Mittel zu geLWeuchen, und ein grautſamer Ausdruck trat in ſeine
Auſgen, während er Wilhelm auf die Bruſt tippte. „Wie
iſt es am t beſtellt? Du biſt der Sohn deiner Mutter

a

hyend

wie er W Erbe?“
t tavLoma ein haumelnd zurück. Vor der über ihn her

i enden grauſamen Erkenntnis verſagte alles ſtolze
Sekbſegefühl und die Sicherheit ſeines Rechts Wia, wenn
Dohm die Wahrheit ſpräche und er ſchon den Keim zu
der ſurchtbaren Krankheit in ſich trüge rn

Es iſt alles ausgeheilt! ſagte der Shanitätsrat.“
wer alt fielen die Worte aus ſeinen Munde, ſo ohne jede

erzeugung. ßn Zwingſt di mich zu dem Außerſten, Wilhelm
ich häble es dir gern exſpart.

Jch lege alles in Jettes Hand, die mag entſcheiden
vehvillig gebe ich ſie nicht frei, wenn ſie an dieſes Gee der Zukunft nicht glaubt.“
Da ſlog die Tür des Vebenzimmers a und Jette

ſtand auf der Schwelle. Sie ging ſtolz au n h J
abe.

Mit meinem Willen

den Vater zu. „Verzeih, Vater, daß ich gelauMutter Ant du, ihr Alaubtet mich weit, aber da ich hörte,

pen der ehemaligen Heeresgruppe P. unter General
v. Liman in Haidar Paſcha verſammelt.

Exrgängt wird. Vorſtehendes darrch einige in Helſing
fors eingegangene Petersburger Meldungen.
Danach hat der lettiſche Sowjet alle Mitglieder der
Bürgerſſchaft von Riga verhaftet. Es ſollen e
Tauſende deportiert ſein. Der Sowjet hat alle Eigen
humsrechte aufgehoben. Die eſtländiſchen Regierungs
truppen ſollen einen teilweiſen Erfolg gegen die Bolſche

Die Eiſenbahnen von Moskau
nach der Ukraine ſind ausſchließlich für Truppen und
Munit ionstranspo veſerviert. Die Bolſchewiſten wollen
die nationale Regierung in der Ukraine ſtürzen und Ge-
neral Demkin verhindern, aus dem Kubangebiet mit
Unter er Entente vorzurücken.

Ferner ie Londoner „Morning Poſt“ aus
der Bolſchewiſten gegen

währven.

Die Wahlbewegnng

Die Deutſche demokratiſche Partei Merſeburg

eine öffentliche Verſammlung, die wieder überaus zahlreich
beſucht war; Saal und Nebenräume waren dicht beſetzt, ſo

hr finden konnten.

ſofort der Vortragende Oberkehrer Dr. Blankenburg-Zeitz
mit ſeinem Vortrage: Raus aus dem Chogas begann.
Der geſchätzte Redner, deſſen Ausführungen wir leider infolge
der örtlichen Verhältniſſe nur kurz wiedergeben Kkönnen,
ſprach vor allem über die Ereigniſſe nach dem Ausbruch der
November Revolution. Jn treffenden Worten ſchilderte er

den letzten Tagen, wo die Re
eifeſnden Maßnahmen an

S

95 Prozent der Nationalliberalen übergetreten ſind.

zuſammengeſchloſſen

n
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was du Wilhelm in der Kirche ſagteſt, ſo beſchloß ich,
Zeuge eures Geſpräches zu ſein. Und nun erkläre ich
Hier Mutter kommt gerade zur rechten Zeit dazu
daß ich Wilhelms Frau werde mit oder ohne eure Ein
willigung, In wenigen Tagen bin ich mündig und darf
über mich beſtimmen. Jch fürchte das Geſpenſt der Zu
kunſt nicht Wilhelm. Was Gott ſchickt. müſſen wir
tnagen, er hat uns füreinander beſtintmt.“

„Von dem Tage an, wo du gegen meinen Willen dieſem
Mann ſolgſt, habe ich keine Tochter mehr.

„Guſtap!“ ſchrie Frau Anna auf.
Jette ſah dem Vater feſt ins Auge. Er erkannte es,

ſie war von ſeiner Art. „Das kann nichts an meinem
Entſchluß ändern, Vater. Weine nicht, Mutten, es wird
ſchon alles wieder gut werden.

6. Kapitel.
Am anderen Tage hatte Dohm eine Unterwedung mit

dem ihm eng beſreundeten Juſtizrat Schröder, der ihm
beſtätigte, daß nichts gegen den Entſchluß ſeiner Tochter
zu machen ſei.

„Sie können ihr mit Enterbung drohen, Dohm.
Damit iſt bei ihr nichts auszurichten.
Kann ich mir denken, die Jette hat ihren Dickkopf.

Und wenn ein Mädchen mal verliebt iſt, vennt ſie in ihr
Unglück.“

„So nennen Sie es auch ein Unglück Juſtizrat?
Wenn ich an Sie denke, allerdings lautete die ernſte

Erwiderung. „Sie tun mir leid, und ich vate darum
zum Frieden. Sie ſind der, der dabei das meiſte zu ver
kieren hat. Die Jugend lebt nun mal ihr eigen Leben,
und die beiden finden bei den Jägers ein neues Eltern

„Das vergebe ich Albert nie.“ eSagen Sie das nicht und verſcherzen Sie ſich nicht
dieſe treue Freundſchaft. Die zuſammen alt geworden
ſind, ſollen feſt zueinander ſtehen. Wenn unſere Kindar
ſich von uns löſen, rücken wir Alten um ſo dichter zu
ſammen Eine ſtille Gemeinde ſind win, und einem nach
dem andern aus unſeren Reihen wird das Zeichen auf die
Stirn gedrückt, das wir alle kennen. Man flüſtert es

zu: „Den hats!“ Aber ihm ſelber ſagt man es nicht,
ſondern fängt an zu lügen, daß die Balken ſich biegen.
und der geht ſtill ſeinen Leidensgang, zu ſtolz, um viel
zu klagen Woßn darüber reden, zu ändern iſt ja nichts,
und einmal müſſen wir ja alle den Weg gehen

„Deubel nach mal, Juſtizrat, Sie halten mir wohl
ſchon die Leichenrede. Und da kommt der Doktor und
n i gleich ſagen, wie lange Zeit ich bis dahin noch

abe.
Der Juſtizrat ſtand auf, er fühlte ſich gekränkt. Er

war ein Mann, der ſich ſelbſt ſehr wichtig nahm und ſich
gern veden hörle. Voller Würde räumte er ſeinem Nach
folger das Feld

„Na, wo fehlt es denn dem Herrn Konmnmevrzienrat
„Laſſen Sie den verfluchten Titel, Doktor ſonſt werfe

ich Jhnen den Sanitätsrat ein dutzendmal an den Kopf.“
„Schellen Sie lieber und beſtellen Sie eine Flaſche

Rolwein von der bewußten Sorte.“
„Später ſpäten, Doktor“, wehrte Dohm unge

duldig ab.

die Nationalverſammlung zur Ruhe, Ordnung und zum
Frieden kommen. Pflicht des Bürgertums ſei es daher, mit
allen Mitteln dahin zu arbeiten, daß die Wahlen nicht ge
ſtört werden. Uebergehend zum Parteikampf machte Abg.
Blankenburg die gewiß für viele Mitbürger intereſſante Mit
teilung, daß in die Deutſche demokratiſche Partei e

eber
haupt ſei nunmehr eine reinliche Scheidung zu beobachten,
indem ſich in unſerem Wahlbezirk alle reaktionären Parteien

haben. Links die Sozialdemokratie,
rechts die Parteien der Reaktion und in der Mitte als
wahre Volkspartei die Deutſche demokratiſche
Partei. Der Redner beſchäftigte ſich dann eingehend mit
den Anwürfen, die gegen die Deutſche demokratiſche Partei
erhoben werden, wie die Verjüdung der Partei, der Vorwurf
der Kapitaltſtenpartei und ſchließlich ſei ſie eine religions
feindliche Partei. Er zerſtreute alle Bedenken in klarer und
überzeugender Weiſe, ſo daß wohl alle Zuhörer in dem Ver
trauen zur demokratiſchen Partei und ihren Zielen und Auf
gaben neu geſtärkt wurden. Andererſeits konnten die Zu
hörer aus den Darlegungen entnehmen, mit welch unſauberen
Mitteln der Wahlkampf beſonders von der ſog. Deutſchagtio
nalen Partei geführt wird. Wider beſſeres Wiſſen ſchleudert
man Verdächtigungen und Unwahrheiten in die Wählermaſſen
lediglich nur um „Geſchäfte“ zu machen. Das zeigte ſich be
ſonders bei dem Punkte über die Trennung von Staat und
Kirche. Abg. Blankenburg ſprach hierbei überaus treffliche
Worte und ſchaffte volle Klarheit über das, was ſo vielen
Mitbürgern und Mitbürgerinnen am Herzen liegt. Die Deutſche
demokratiſche Partei will Gewiſſensfreiheit, die Kirche fret machen
unter voller Wahrung des Rechtes der Eltern Scharf zog
der Redner den Trennunggsſtrich gegenüber der Sozialdemo
kratie. Eine Weltanſchauung trennt uns von dieſer Partei
und auch die Sozialiſierungsbeſtrebungen ſind nicht die, die
wir mitmachen können. Beſonders geißelte er die Ziele der
unabhängigen Sozialdemokratie, die an unſerem jetzigen Un
glück die Schuld trage. Auch die Beamtenfragen erwähnte
der Redner, wobei er vor allem im neuen Deutſchland für
volle Würdigung der Perſon jedes einzelnen Beamten eintrat
Auch für die Offiziere fand er anerkennende Worte und warnte
vor Serallgemeinerungen. Zum Schluß wandte ſich Abg.
Blankenburg an die Frauen, die jetzt dazu berufen ſind, nicht
nur die Politik zu veredeln, ſondern auch wahre Heimats
politik zur Einführung zu bringen. Mit Worten der Ver
ſtändigung und dem Wunſche, daß das neue Banner
ſchwarz rot-gold wieder zu Ehren komme, ſchloß der
Redner ſeine etwa e ſtündigen Ausführungen, die von den
Zuhbrern mit langanhaltendem Beifall belohnt wurden.

In der Ausſprache meldete ſich niemand zum Wort. Der
Vorſitzende dankte dem Redner und teilte noch mit, daß am
Sonnabend abend im Tivoli eine große Verſammlung
ſtattfindet, in der Profeſſor Dr. Abderhalden- Halle
und Fräuiein Kath. Barow von hier ſprechen werden.

Gegen 210 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen, die
wohl in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft über die Ziele
der Partei einwandfreie Klarheit geſchaffen hat und zur Ver
r des demokratiſchen Gedankens weſentlich beitragen
wird.

Berantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.
g von e gern

n n n„Alſo doch ein beruflicher Beſuch. Na, dann ſchießSie los, wo ſitzt es Werten
„Bei mir iſt ja alles erledigt, ich geh nach Karlsbad.“„Weim gilt es alſo 8

„Doktor, ſagen Sie miv, was halten Sie von Wilhehm
Thomas Geſundheit

„Wilhelm Thoma, der iſt gang gut zuweg und kann,
wenn er vorſichtig iſt, hundert Jahre alt werden. Was
ght Sie denn das Befinden Thomas an

„Weil meine Jette den Kerl durchaus heiraten will.“
Der Arzt wurde ernſt. „Mit Jhrem Willen, Dohm?“
„Nein, ſondern gerade das Gegenteil.“
„Und Jette?“
„Kündigt mir den Gehorſam und wird in einigen

Tagen mündig.“
Köhler pfiff vor ſich hin. Dann blickten ſeine klugen

Augen den erregten Freund an und laſen ihm alle Ge
danken von der Stirm.

„Und der Juſtizrat?“
„Sagt, ich könne es nicht verhindern
„Na, ſo laſſen Sie ſie doch laufen Reiſende Leut ſoll

man nicht aufhalten.“
Da haben Sie ein gutes Wort geſagt Doktor. Sie

weinen die Jette damit aber ich bezich es R dert
v nach Karlsbad, und die beiden können dewweil

heiraten
„Dohm das iſt doch nicht Jhr Ernſt?“
„Gläuben Sie denn, daß ich mein Kind dem Kerl

ſelber in die Arme legen werde?“
„Sie wollen der Welt dies Schauſpiel geben
„Uber kurz vder lang erfahren die Leute es doch, wie

es zwiſchen uns ſteht. Zwiſchen Jette und mir iſt es
aus ganz aus.“

„Ruhig, lieber Freund nur ruhig. Wozu das ſe
laut herausſchreien, daß es das ganze Haus hört.“

„Darum will ich ja verreiſen, dann ſehe ich es wenig
ſtens nicht.“

Die Aufregung des alten Herrn wurde ſo beängſtigend,
daß Köhler ihm ſofort Bettruhe verordnete. Er ſelber
brachte ihn die Treppe hinauf.

„So, und nun werden die Tropfen geſchluckt, und Frau
Anna ſorgt für die nötige Ruhe. Morgen komme ich
nochmals vor.“

Der Arzt hatte gut verordnen. Dohm redete weiter
auf ſeine Frau ein, plante und verwarf und konnte ſich
zu keinem Entſchluß durchringen.

Da faßte Anna ſich ein Herz und erklärte Ich be
gleite dich nach Karlsbad. Wir legen die ganze Sorge
und alle Verantwortung in die Hände von Onkel Albert
und ſeinem Lowisken, da iſt unſer Kind gut aufgehoben.Du gibſt dem Juſtizrat Vollmacht. Die nötigen Papiere
ſind ja raſch beſchafft, und dann mögen die beiden in
Gottes Namen heiraten.“

„Du willſt Jette verlaſſen und mit mir gehen?“
„Mein Platz iſt an deiner Seite, das erwartet Jetke

auch gar nicht anders Dieſer unerquickliche Zuſtand muß
zu einem Ende kommen, ſo oder ſo, das halten wir alle
auf die Dauer nicht aus

Fortſetzung folgt.

S
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Bekanntmachung
betreffend Wahlhandlung und Ausühung des Wahlrechtes

bei der deutſchen Nationalverſammlung.

Die Herren Wahlvorſteher des Kreiſes weiſe ich auf folgende
Beſtimmungen hin
1. Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vormittags und endet um

abends (W. O. S8 31, 39).
2. Die Eröffnungsverhandlung beſteht aus folgenden Geſchäften:

a. der Bildung des Wahlvorſtandes (W. O. S 35). Die Beifitzer und

8 Uhr

der Schriftführer müſſen ſpäteſtens drei Tage vor der Wahl (alſo am
16. 1. 1919.) ernannt und zur Sitzung eingeladen ſein. Der Wahl
vorſtand wird dadurch gebildet, daß Schriftführer und Beiſitzer
mittelſt Handſchlages an Eidesſtatt verpflichtet werden. Eine beſtimmte
Formel iſt für die Verpflichtungserklärung nicht vorgeſchrieben
Der Feſtſtellung der Abſonde ungsvorrichtung (W. O. S 33 Abſ. 3).

3. Jm Intereſſe der Geheimhaltung der Wahl ſind für die ganze Dauer der
Wahlhandlung im Wahlraume verboten
a. Anſprachen (W. O. S 36 Abſ. 1, Satz 2),
b. Andere Beratungen und Beſchlußfaſſungen als die des Wahlvor

m n über das Wahlgeſchäft (W. O. S 36 Abſ. 1, Satz 3),
e. das Auflegen oder verteilen von Stimmjetteln (W. O. S 34, Abſ. 2).

4. Die Wahl iſt geheim (R. W. G. S Das Wahlrecht wird durch ver
deckte Stimmzettel ausgeübt 16 R. W. G.).

Zur e des Wahlgeheimniſſes dient folgendes:
a. Die

(W. D. S 3
b. die Sümmzettel ſind außerhalb des Wahlraumes auszufüllen

14 R. W. G.)e. die Stimmgettel dürfen nicht im Wahlarum aufgelegt und
verteilt werden,

d. die Vorſchriften üher die Wahlumſchläge (S 34 W O.),
e. die Beſtimmungen über die Abſonderüngsvorrichtungen (S 33

Abſ. 3 der W. O.) und über die Beſchaffenheit der Wahlurne
(S 33 Abſ. 2 W. O)).

5. Das Wahlrecht muß perſönlich ausgeübt werden.
Abweſende können ſich weder vertreten laſſen noch ſonſt an der Wahl

teilnehmen
Gebrechliche Wähler, die durch körperliche Gebrechen verhindert ſind,

ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſem dem
Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen üch nach S 37 Abſ. 3 der W. O. der
Beihilfe einer Vertrauensperſon bedienen.

6. Das Verfahren bei der Abſtimmung ergibt ſich aus den Vorſchriften des
S 37 der W. O.

Es wird noch beſonders auf folgendes hingewieſen
Der Wahlvorſteher iſt zur Verhinderung mißbräuchlicher Stimmab-

i und bei Zweifeln über die Identität des Wählers berechtigt, eine
egitimation zu verlangen

Hat der Wahlvorſteher z. B. bei neuzugezogenen Wählern oder
ſolchen, bei denen die Möglichkeit beſteht, daß ſie auch anderwärts in der
Wählerliſte eingetragen ſind, den Verdacht einer Doppelwahl, ſo darf er den
Wähler zwar nicht zurückweiſen, er wird ihn aber darauf aufmerkſam zu
machen haben, daß jedermann bei geſetzlicher Stafe nur in einem Wahl
bezirk wählen darf.

Die Herſtellung der Stimmzettel muß außerhalb des Wahlraumes,
alſo vor der Ausübung des Wahlrechtes erfolgen und gehört daher zur
Wahlvorbereitung.

Merſeburg den 13. Januar 1919.
Der Landrat.

Jreiherr von Wilmowski.

Stimmzettel dürfen kein äußeres Kennzeichen tragen

Nehmt nochmals die Verſicherung entgegen Euch allen die baldigſte
Rückkehr zum heimatlichen Herd zu ermöglichen und zu erleichtern, iſt
unſere dringendſte Sorge Die Heimat erwartet Euch! Sie heißt Euch
ſchon herzlichſt willkommen

Der Nationalrat für Elſaß-Lothringen.
J. A. Dr. Eug. Müller,

D Vorſitzender des Flüchtlingsausſchuſſes.
Straßburg, Möllerſtraße 9

Geſchäftsſtelle: Flüchtlingskommiſſar Weydmann, Schloßplatz 5.

Bei

Hals- und Lungenleiden
aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Aſthma
uſw. erzielen, wie zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apo

thekern und Leidenden einwandfrei beweiſen, unſere

RotolinPillen
in jahrelanger Praxis vorzügliche Erfolge.

Hausten, Versohleimung, Auswurf, e
Nachtſchweiß, Stiche im Rücken u. Bruſtſchmerz hörten auf;
S Anvpetit und Körpergewicht hoben ſich raſch; allgemeines

Wohlbefinden ſtellte ſich ein. Erxhältlich die Schachtel zu
2,50 Mk. in allen Apotheken; wenn nicht vorrätig, auch

direkt von uns durch unſere Verſandapotheke.
Ausführliche Broſchüre koſtenlos durch:

Ploetz K& Cie., Berlin SW. 68.Provisions-ertrotor,
die bei Kolonialwarenbändl. Seifengesch. usw. nachweislich
bestens eingefünrt sind, werden für sehr leicht verkäufl Artikel
gegen hohe Proviston gesacht. ist auch zur Mitnahme nervorragenäd
gesignet. Gefl ausfübri, Offerten mit Angabe des gewünschten Bezirks
erbeten unter T 39 an Haasenstein Vogler A G., Breslau.

Bekanntmachnng. Bekanntmachung.
Jn nächſter Zeit werden verſchiedeneTruppenteile des Jeldheeres durch v vetreffend NRatlonalverſammlung.

Provinz marſchieren, um zu ihrem Zum Wahlvorſteher des 105
Demobilmachungsott zu gelangen. Die Stimmbezirkes (Holleben) beſtimme
Truppen werden ſich durch rechtzeitg ich anſtelle des Amtsvorſteher
vorausgeſandte Offiziere wegen Unter Weiſe den Mühlenbeſ. O. Traue
bringung mit den Zivilbehörden in n Holleben.
Verbindung ſetzen. Merſeburg, den 13 Januar 1919.

Verpflegung iſt von den Militär Der Landrat.
behörden ſichergeſtellt. Freiherr v Wilmowski.

Merſeburg, d. 11. Jan. 1919.Der Londent- Fleiſchvernanf anf der Freibant
Freiherr von Wilmowoski. findet am 16. Januar 1919,

v e e e T SAusgabe bon Lebensmeteln.
Für Hie Zeit »om 20. vis 26. Januar 1919 werden auf den
der Besblkerung zugeteilt:

100 r Gries zum Preiſe von 10 Pfg auf Bezugſchein Nr. 6,
Pfd. Kohlrüben zum Preiſe von 8 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 7,

Pfund Marmelade zum Preiſe vom 50 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 8,
50 gr. Keksmiſchung zum Preiſe von 20 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 9.

Abgabe ver gſcheine Nr. 6 bis einſchl. 9
snnerstag den 16. Januar 1939

üche und in den Gaſtwir:
Bezugſchein und Quittung 6

S tachweiſe durch die Verranſeſtellen b n m 17. Januar 1919, mittags 12 Ah
Verkauf der Ware von Donnerstag den 23. Januar bis

einſchließlich Sonnabend den 25. Januar 1919 gegen Abgabe der
Quittungsabſchnitte.

Merſeburg. den 14. Januar 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelgmt.

Aufruf
An unſere Flüchtlinge!

Der Krieg. der uns allen, Euch insbeſondere, liebe Landsleute, die er
von Heim und Scholle vertrieben, ſoviel Elend und Herzeleid gebracht, iſt
vorbei. Wir atmen wieder auf, von ſchwerem Alpdruck befreit. Eure Sehn
ſucht nach der Heimat geht ihrer Erfüllüng entgegen. Die Wiederherſtellung
Eures Heims iſt eine unſerer erſten Sorgen. Dem elſaß-lothriungiſchen
Nationalrat liegt Eure baldigſte Rückkehr am Herzen. Aber ſie muß in
geordneter Weiſe geſchehen

Liebe Landsleute! Keine Überſtürzung; der Winter ſteht vor der Tür.
Eure Rückkehr fordert in Eurem eigenen Intereſſe eine planmäßige Regelung,
ohne welche Euch die größten Nachteile entſtehen müßten. Jhr habt bisher
Geduld geübt; übt ſie noch weiter für eine kurze Zeit. Erſt wenn die
militäriſchen Räumungen beendet ſind, läßt ſich an eine wohlgeordnete
Rückkehr denken, bei welcher Euch die Möglichkeit geboten wird, Euere
Habe mit zurückzubringen, was von Reichswegen und auf Reichskoſten ge
ſchehen wird. Wie bisher wird auch an Eurem jetzigen Unterkunftsorte die
Unterſtützung gewährt; für erhöhte und erneut eintretende Bedürfniſſe wird
ſofort geſorgt werden. Die betr. Behörden haben bereits Anweiſungen er
halten. Schutz für Eure Perſon und Euer Eigentum iſt für die außerhalb
ElſaßLothringens ſich aufhaltenden Landsleute vom Reiche geſichert. Euere
Gaſtgeber werden es ſich ihrerſeits zur Pflicht machen, Euch noch kurze Zeit
Obdach und Schutz zu gewähren.

Gegen ein ungeordnetes Zurückſtrömen in die Heimat beſtehen die
ſchwerſten VBedenken. Jür manche von Euch wird das Bekreten des Heimats
bodens vorläufig noch ſchwere Gefahren in ſich bergen. Die im bisherigen
Operationsgebiet noch vorhandenen Blindgänger und die Anſteckungsgefahr
infolge von Seuchenkeimen laſſen den Aufenthalt in hohem Grade unrat
ſam erſcheinen. Auch beſtehen in den geräumten Orten, wo vielfach Waſſer
leitungen und Brunnen vernichtet ſind, erhebliche Verpflegungsſchwietigkeiten.
Dieſe Schwierigkeiten ſollen baldmöglichſt gehoben werden.

Bei einer ungeordneten Rückkehr einzelner Familien oder Perſonen

L. A. II. 12019

würden übrigens auch weſentliche Stockungen in der Auszahlung der
Flüchtlingsunterſtützung nicht zu vermeiden ſein.

Wer in einem lohnenden Arbeitsverhältnis ſteht, möge ein ſolches nicht
verlaſſen, ſolange nicht eine entſprechende Tätigkeit in der Heimat geſichert iſt.

Liegen triftige Gründe für Einzelrückkehr vor und iſt in der Heimat
eine befriedigende Unterkunft und Betätigung gewährleiſtet, ſo möge man

f1fehr großer Spiegel m. Konſole

a 1001 1500v.1501--2000 v. 10 tiſch, 3 hohe runde Glaeglocken,
2001 Schluß v. II 12
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e e e i r n ea t deine n relfung) 1eutern. KnderwegenGefangenſch dergl. befindete hhe Sehttene t Virweisüulen Strect äppara
zu verkaufen
Frankleben, Weißenfelſerſtr 18, 1Tr.

Einen tadellos erhaltenen

Kutſchwagen
(Halbverdech), ein u. zweiſpännig
zu fahren, ſowie einen

nenen Rennſchlitten
verkauft Heinr. Bode Nachf.,

Merſeburg Tel. Nr 49
trag Milchziege

verkauft Kreuzſtraße 3.
Ein Paar

junge Ruſſen
zu verkaufen Halleſcheſtr. 90.

Ein Paar Schaftſtiefeln Gr. 42
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Stelle meinen enrammier

Ausgabe von Nargarine
am Sonnabend den 18. Jan. 1919.

Es werden zugeteilt: auf jede
Stadtfettmarke 40 s Margarine zum
Preiſe von 18 Pf. und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdruck
S. und 6G.) 50 g Margarine zum
Preiſe von 22 Pf. Nur Kranke er
halten auf jede Zuſatzfettmarke mit
dem roten Aufdruck K 50 g Butter
zum Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 13. Jan. 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A. I. 93/19.
Koß eng 3 Fleiſchwarenversas

findet am 16. Januar 1919
bei Hoffmann, Brühl Na 5

zorm. 9 10 Uhr für d. Nr. 2001 2100

10 2101 2200tachm. v. 2—3 Uhr Nr. 2201-2300
2301 2400

e 2401-2500bei Nöbius, Tiefer Keller 1,
vorm. 9 10 Uhr Rr. 2501- 2600 ur Verfügnn ee 1011 2601—2700 es 17.nachm. v. 2— Uhr r. u Junge Hühner und

s 01- 5000 u er un Hahn
zu kaufen geſuchtbei Naundorf, Obervreiteſtr. Roonſtraße 5, 1 Tr.

nachm. v. -2 301
e e Verſchiedene Kleinmöbel, Gaslampe,

35501 3400 Garderobeſtänder, Ronleanxſtangen

56 3101-— 5500 u verkaufen. nachmittags 4 Uhr
tatt. Ein Ampruck auf eine Le Halleſche Straße 84, II.
re Art von Fleiſch oder Fleiſch
Saren Leſteht mich L AI 5819

Werleburs. den 15. Januar 1919
Das ſtadteſchs Sebenemitetaeat.

knn Paar Arbeſtsschuhe

abzugeben.

zu kaufen geſucht

Einſchränkung des Frahſüichzit a Abe r geh

ſich, insbeſondere wegen Regelung der Reiſe, an den zuſtändigen Kommiſſaroder die entſprechende Behörde wenden, die gern zur Verfügung ſtehen werden. z knz 9p l
e

zu verkaufen Dörſtewitz 6.
2 Kumtgeſchirre

billig z. verk. Blumenthalſtr. 7.
Jch habe eine noch guterhaltene

Schreibmaſchine
Paul Ehlert.

Eine Juhre Dünger

Oberaltenburg I.
1 Paar neue Langſtiefel

1 Paar getr. Stiefel Nr. 4142
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.
Eleganter, ſchwarz. Gehrockanzug
für größere Perſon preiswert zu
verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

aſtPaar el Damenſchihe
Größe 37 preiswert zu verkaufen

An der Geiſel 4.
kin Damenjackett u. Mantel

hür mittlere Größe iſt zu verkaufen

Neuer
Weinberg 9

Handwagen
(4 Zentner Tragfähigkeit) iſt zu
verkaufen Johannisſtr. l.
2 Paur Kinderschune (39).
1 Paar Herrenzchnte (51)

zu verkaufen. Wo ſagt d Exp. d Bl.

Zwel Zugocrhsen
ſtehen zu verkaufen

Frankleven, Müchelner Str. 3.
Ein Kinderwagen
zu verkaufen Steinſtr. 7.
Kaninchen ne er. 40.

1 Paar guterh. Stiefeln, 29 em,
zu kaufen geſucht oder gegen Am
tauſch für 27 em
GSotthardtſtr. 12, 1 Tr.

2 Paar Kinderſchuhe 24 gegen
26—27, 1 Paar neue Damenſchuhe
38 gegen 39 umzutauſc hen

Johannisſtr. ?7, H 1 Tr.

perkehtr s ine gehtt e 6. e 2 l letnſchl 8 t NLebensmittel auf nHalle (Srale), de an 9 z n l 7Eiſenbahn ver kehrsam e l Köſſel beBekanntmachung gut erhalten zu kaufen geſucht.Die Auszahlung der Kriege unter e Sfferten unter K. an die
ſtüßung erfolgt in nachſtehender zu verkaufen Exped. d. Bl.

Ein gehrauchſes Kavſer 70
Kuofen gesucht.

Offerten unter F' G S an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Ausgekämmkes
DHamenhaar

kauft höchſtzahlend

Alfred Kiuge, Babnhofstr. 89.

Pferde
zum Schlachten

kauft

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Große Hendung

ßteingutteller

Wasehgarnituren
ſoeben eingetroffen.

Otto Kenner,
Telephon 509. Harkt I6.

AtzNatron,
flüſſig, gegen Bezugſch. eingetroffen.öskar Ballie jun Halle e

Leipzigerſtr, 63

Ae t Fuhten
zu verkaufen Schmale Str. 14 II. führt aus Blumenthalſtr. 7.
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Anfang pünktlich 8 Uhr.

Die

anf h t p t
II J deutsche demol atisehe Partei

8 Merseburgi ladet hiermit Mitglieder, Freunde und vor allem die Frauen
e e Merſeburgs zu einer

am Sonnabend den 16 Jan d

I Im Tivoll“
ein, in der Geh. Mediz.Rat Prof. Dr. Abderhalden Halle über Die Ziele der deutschen demokratischen
Partei und Fräulein Katharing BRaro v Merſeburg über das „Wahlrecht der Frauen ſprechen werden.

Anfang pünktlich 8 Uhr.
Nitbürger und Mitbürgerinnen! Erſcheit auch zu dieſer letzten Kundgebung vor dem Wahltage in Maſſen!

Der Vorſtand. K. Koerlin. Fr. Rößner.

Hersehurg, Haver Wiheims Halle Szene

Der Saal iſt vollſtändig zum Zirkus umgebaut und gut
geheizt.

r c s e L o t
prolß Pesltorethnn

mit neuem Programm.

S

abend z Ubr:

edlen welteren Abend 5 Uhr Voretellungen. S

Neu engagiert 3 Gebrüder Earg 3 Neu engagiert!

Luft 5vſetnnengeherühmteng ne3 Geschwister Kanriyo 9 mine Leiter.
Erſtklaſſiges Pferdematerial. Artiſte 1. Ranges

Vorverkauf bei Frahnert, Kleine Ritterſtraße. S
Jeden Abend ausverkauft!

e

Cinophontheater
Große Ritterstrasse I.

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Heute Mtwoch

S

ys bare Ahtun
S e e

2

J e S A n

Wählt am 19. Jannar die Liſte der
Alten Gozialdemkr. Partei Ehe Chedemaun

mit dem Anſangenamen A d o lf T h iele Halle.

des Volkstribunen Glück und Ende:
1 Vorepiel und 6 AKte.

In der Hauptrolls: Brich Kaiser Titz,

Vaterland u. Freiheit
ind die ewigen Ideale der Menschheit.

HocCHSTE TRAGIKk
ist das Leben des NManves, der im Kampf m Liebe
untergeht. Sein persöahches Schicksal verhindert den

aber wenn der Meister auch fälit:

DAS WERK LEBT
Was tut es, ob auch der Schöpfer dahingeht
Sein Werk wuses bleiben, muss immer von
neuem geboren Werdea, von Jugend zu Jagend.

19. Mai 1864 Ferdinand Lsass alle

Bei alesem. Pr. So e.W Ab Freitag Waldemar Psilander in »Der ewiee Rausch-. J

S
13. Wahlkreis Mersobur

e cleutsche Volkspar
Der deutsche Bürger u. Bauernbund,

Der deutsche Bauernwahlverein
wählen am 19. Januar zur Nationalversamwlung

Dr. phil et rer pol. Geſchäftsſührer des Zentralverbandes der chemiſchHeinrich Gerlich, technuchen Jnduſttie (Mittel, Kleininduſtrie und Handel), Berlin.

Robert Heidenreich, Handlungsgehicfe
Otto Rohe, Bauer, 1 Vorſitzender des deutſchen Bauernwahlvereins, Schillingſtedt.
Korl Petzold, Rechrungsrat, Regierungsſekretär Merſeburg.
Eduard Sehmtſch, Rektor der Mittelſchule, Merſeburg.
Anng Zimmermann, Frau Eiſenbahnzugführer Halle.
Oswald Stieler, Bürgermeiſter, Elſterwerdag.
Karl Wieſemann, Bauer, Burgwenden

Walther Prietze, Pfarrer, Königerode (Harz).
Bürger und Bauern, ſchaut nicht nach rechts und nach links!
Wähilt dieſe Vertreter, die aus Euren Reihen ſtammen!
Jn ihre Hände legt Euer und des Vaterlandes Geſchick!
Bürger und Bauernfrauen verſäumt nicht, Eure Stimme abzugeben!
Kein Bürger und Bauer darf bei der Wahl fehlen!

Auf jede Stimme kommt es an!

Große, hele Werkſtatträume on 180 qm Fläche
mit Waſſerkraft (Turbine 15 P89) und eigener elehtriſcher) wie Kohle, Sand, Aſche

r 600 f r i h beſorgträgmen, anſchlleßenden geränwigen Wohn nungen i Reumarkt 76.Merſeburg (Rähe Stgatskahn und Hälteſtelle der Rherlanbbahn in Je ſch,

Halle Merſeburg Mücheln im anen der auch eteitt auf ilängere Zeit zu vermieten. Geſl Anſragen ſind zurichten an die Gußei Keſſel

Geiſeltal- ßrunderwerbs 9. m. b. H. Grube Cecilien eLützkendorf. innen weiß emaill., empfiehlt
Herwans Aüller,

Schmaleſtraße 19.

S

Fuſcen all An

4 Friedrich Schultze banbhans Eröffnung aufenger Bank Austünrang aller ins Bank
m konten zur Unterstützung des a eneeenge StGiro ger K t n M gergenmekgegt a e neteen Senate e er e en hareelagtos. Zanlungsvertenrs h sehlagengen Ge

2 Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Perküguns- m 7
Hierzu eine Betlags.
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r 13
Cokalnachrichten.

Merſeburg,

Zur Auf

c m c TDdd

ärung!
Infolge Streikes der Kohlenarbeiter im Halleſchen

Kohlengebiet wurde die Stromlieferung der Ueberland-
zentrale an die Stadtgemeinde am 13. Januar ds. J8.,
nachmittags 4 Uhr eingeſtellt, ſo daß dadurch auch
unſer Betrieb ſtillgelelegt war. Die Ausgabe des
„Merſeburger Correſpondenten“ konnte daher auch nicht

erfolgen, da unſer geſamter Betrieb (Setzmaſchinen,
Druckmaſchinen uſw. mit elektriſcher Kraft angetrieben
wird. Unſere Leſer mögen dieſe Verzögerung der Heraus-
gabe der Zeitung entſchuldigen wir waren aber macht

los gegenüber der Störung. Durch beſondere Reich
haltigkeit der nächſten Ausgaben werden wir unſere Leſer

zu entſchädigen verſuchen. Näherer Bericht über die
Urſachen der Störung folgt.

Der Verlag
des „Merſeburger Correſpondenten.“

Warnung vor unbefugten Pferdeabſchlachtungen.
Beim Kriegsminiſterium laufen fortgeſetzt Anzeigen ein,
daß die jetzt infolge Beendigung des Krieges überall zur
Verſteigerung kommenden Truppenpferde von den Käu
r waſſenhaft geſchlachtet werden. Durch Verördnung

Kriegsermnährüngsamtes vom 14. Juli 1918 (R.-G.-Bl.
655/6) t der Ankauf von Pferden zum Schlachten, der
Betrieh des Roßſchlächtergewerbes und der Handel mit
Pferdefleiſch unter Genehmigungszwang geſtellt.
Schlachten beſtimmter Pfende ditrfen nur an ſolche Stellen
oder Perſonen abgegeben werden denen die Erlaubnis
zum Schlachten uſw. erteilt iſt. Zuwiderhandlungen ſind
mit Strafe bedroht.

S Verkauf von Fahrzeugen und Geſchirren nicht
Algriger Art. Die Fahrzeuge und Geſchirre nicht
militäriſcher Art, die in den Artilleriedepots, Train
depots und bei den Truppen ſtehen oder dahin lommen,
können nach einer Verfügung des Generalkommandos
des Armeekorps ſogleich freihändig durch die bei den
Garniſonkommandos und alleinſtehenden Bezirkskomman
dos gebildeten Kommiſſionen verkauft werden. Die Ver
käufe dürfen in jedem Einzelfalle der Betrag von 1000
Mark nicht überſchreiten, auch darf an denſelben Käufer

Nur einmal ein Verkauf gleichartiger Gegenſtände zuge

5. Januar.1

g
t

laſſen werden. Der Käufer muß Selbſtverbraucher ſein
und eine unterſtempelte und unterſchriebene Beſcheinigung
der Ortsbehörde vorzeigen, daß er Fahrzeuge und Ge
ſchirre und wie viele er notwendig hat.

Für unſere Kriegsgefangenen. Man ſchreibt uns:
Am Sonmtag fand in Halle im großen Saale der Saal
ſchloßbrauerei eine allgemeine Kundgebung zugunſten un
ſerer kriegs gefangenen deutſchen Landsleute in allen Erde
teiben ſtalt. Es wurde während dieſer eine Ortsgruppe
für Halle und Umgebung zit dem in Berlin gegründeten
„Bund zugunſten der deutſchen Kriegsgefangenen“ gebildet welchem ſich auch einige Merſeburgerinnen an
ſchloſſen. Sehr intereſſant waren die Ausführungen und
noch mehr dankenstvert die ſchon tettärnornmenen Schritte
des Juwweliers Tittel Halle, welcher die Vewamſtaltung
leitete Es würde zu weit gehen, alle Einzelheiten aufzu
führen. Nur kurz ſei eywähnt, daß dieſer Bund den
Zweck verfolgt, durch Zußſammenſchluß aller deutſchen

en. Mütter und Schweſtern die Herzen der Feinde
zu erweichen und unſeren deutſchen Kriegsgefangenen die
baldige Heimkehr zu verſchaffen. Es darf dabei keine
Fran oder Mutter deutſch
bleiben nd e richt früher g is einFoch in Frankreich wie ein Herr Goell ſahr twaffend
gusführte, daran denkt, daß auch er eine Mutter hat, die
ihn einſt unter Schmerzen gebar. Eine ſolche Kundgebung
findet am 2. Februar und am 9. Februar nochmals ſtatt.
Es werden dagu Eintrittskarten ausgegeben bei Herrn
Tittel- Halle gegen Vorzeigung eines Ausweiſes, daß man
Angehöriger von Kriegsgefangenen iſt. Der Beſuch iſt
ſehr zu empfehlen. Gleichgeitig möchte ich in Merſeburg
gnfragen, ob nicht einige Männer oder Frauen unſerer
Stadt ſich dieſer Sache annehmen wollen und hier eine
ſolche Kumdgebung, veranſtallen und eine Ortsgruppe
dieſes Bundes in Merſeburg ins Leben rufen? Ware ich
ein wenig mit Glüchsgütern geſegnet, würde ich ſehr gern
dabei einen awbeitsveichen Poſten übernehmen. Jedoch
muß ich an den Tagesſtunden meiner Arbeit nachgehen,
weil mein Mann ſelbſt nach 228 jöhvigem Kriegsdienſt
im Felde in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten iſt, und
die Abendſtunden iſt man noch ſehr beſchäftigt, um die
Kinder und die Wirtſchaft inſtand zu erhalten. V. L.

Aber die Frage der Trennung non Staat und
Kirche ſprach am Montag nachmittag in Rülkes Gaſthaus
der Generalſuperintendent D. Schöttler aus Magdeburg
vor eimr Verſammlung von Kirchenälteſten aus den Syvo
dalbezirken Merſehurg Stadt und Land. Der Saal war von
Zuhbrern dicht gefüllt. Superintendent Uhle-Oberbeung er
öffnete die Verſammlung mit dem demeinſchaftlich geſungenen
Lutherſchen Kampfliede Eine feſte Burg iſt unſer Gott und
anſchließen dem Gebet. Hierauf richtete er kräftige Worte der
Ermahnung zu kreuem Zuſammenhalten an die Erſchienenen
und erteilte ſodann dem Redner Gener lſuperintendent D.
Schöttler das Wort. Zunächſt wies derſelbe auf den Ernſt
der jetzigen ſchweren Zeit hin und betonte die Wichtigkeit der
bevorſtehenden Wahl zur Deutſchen Nationalve ſammlung.
Keine Stimme dürfe verloren gehen, denn an den Stimmen
hänge das Schickſal des deutſchen Volkes und auch das der
Kirche Der Grundſatz der Sozialdemekratie ſei bekanntlich
Religion iſt Privatſache, die Kirche eine Pivafoeteinigung. Mit
einer dahingehenden Trepnung würde die Kirche ihre bisher
innegehabte öffentlichrechtliche Stellung verlieren. Dieſer Zu

e zum

Zum

Donnerstag en 16 Jannar
e die Macht

von Dauer ein werde,
Staat könne, wie ſich gerade in

den letzten Wochen gezeigt habe, weder eine Volkswehr noch
eine Volkskirche entbehren. Jn ſeinen weiteren überaus
feſſelnden Darlegungen beleuchtete der geſchätzte Redner den

Einfluß der Kirche auf die Schule, die ſittliche Hebung des
Volkes und die Herabminderung der Vergehen gegen die be
ſtehenden Geſetze, zog dr ſtiſche Vergleiche zwiſchen den
Leiſtungen des Staates für die Kirche und den Aufwen-
dungen verſchiedener weltlicher Körperſchaften und zeigte an
zahlreichen Beiſpielen, wie der Kirche aufgeho fen werden und

die Religiöſität in den Familienkreiſen wieder tiefere Wur
zeln ſchlagen könne. Schließlich hob er noch ols dringendſte

Notwendigkeit die Einigkeit der Gemeinden auf kirchlichem
Gebiete hervor und forderte die Kirchenätteſten auf, ihren
Einfluß nach Möglichkeit geltend zu machen. „Einer für alle,
alle für einen“ müſſe ſtehender Kimpfruf werden. An
ſchließend ergriff Sup. Prof. Bithorn das Wort und gab
ſeiner Anſicht ü er eine Vermehrung der Volkstümlichkeit
der evang. Kirche durch Ausdehnung der perfönlichen Be
rührungspunkie der Geiſtlichen mit ihren Gemeindegliedern
treffenden Ausdruck. Nach einem Schlußwort des General
ſup. D. Schöttler erreichte die Verſammlung unter der
Leitung des Sup. Uhlke mit Choralgeſang und Gebet kurz
nach 6 Uhr ihr Ende. Leider war der Sgal während der
Sitzung nur mit einigen Stearinlichtern erhellt, da der elek
triſche Strom vor 4 Uhr ab völlig verſagte.

Eine Frachtſtückgüterſperre iſt vont 16, bis 18. Ja
nuar d. J. un eordnet worden.

Die Wah vorſ l ge zur deutſchen Nationalverſamm
lung im Wahlbezirk Merſeburg werden in der vorliegenden
Nummer veröffentlicht.

Die Au zahlung der Kriegsunterſtüsungen erfolgt
am Donnerstag vormittag im Rathauſe in der bekannten Reihen
folge. Vergl. Anzeige.

Die hieſige U. S. P. hatte für Montag abend Wähler
und Wählerinnen zu einer öfſentlichen Wahlverſammlung nach
dem „Tivoli“ eingeladen. Da der Saal die Maſſe der Er
ſchienenen nicht zu faſſen vermochte, wurde von der Wahlleitung
noch eine zweite Verſammlung nach der Altenburger Turnhalle
angeſetzt, in der ein Gen. Düwell, Kandidat der U. S. P.,
ſprechen ſollte. Jm „Tivoli“ ſprach Reichstagsabg. Schriftſteller
Kunert. Einleitend vehandelte er den durch den Krieg einge
tretenen Niedergang unſeres Volkes, ſtreifte die Schuldfrage am
Kriege und wandte ſich dann gegen die bürgerlichen Parteien,
die unter dem Deckmantel der Demokratie und anderen ſchön
klingenden Namen das Volk bei den Wahlen für ſich ködern
wollten. Aber auch gegen Spartakus zog er einen dicken
Trennungsſtrich, um dann am längſten bei den Mehrheitsſozig
liſten, den Abhängigen oder Würzburgern, wie er ſie nannte,
zu verweilen Auch gegen dieſe Par ei zog er einen Trennungs
ſtrich. Nur die U. S P ei nach einer Anſicht diejenige Partei,
die für das Wohl und W ehe des Votkes ingetreten iſt und auch
fernerhin eintreten wird. Bringt die Nationalverſammlung nicht
eine Mehrheit für di

ſtand werde eintreten wenn d
erhält, der ſie zuſtrebt. Ob ei
dürfte zweiſelhaft ſein, denn

r

der das Volk nichts verlieren, aber viel gewinnen wird. Des
halb müſſen Männer, die auch für die Verwirklichung des Sozia
lismus eintreten, in die Nati nalv rſammlung gewählt werden.

Reicher Beifall wurde dem Redner am Schluſſe ſei er Aus
führungen geſpendet. Jn der Diskuſſion meldete ſich niemand
zum Wort. Mit der Aufforderung an die Anweſenden, am Wahl
tage den Kandidaten der U. S. P. die Stimme zu geben, und
mit einem Hoch auf die ſoziale Republik und die kommende

ſoziale Revolution wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Tivoli Theater. Donnerstag geht neueinſtudiert das

urkomiſche, beliebte Luſtſpiel Im weißen Röß'l“ von
Blumenthal und Kadelburg in Szene. Am Sonntag findet die
letzte Aufführung von „Jm weißen Röß'!“ ſtatt. Es iſt ſehr
zu empfehlen, ſich dieſe Vorſtellungen anzuſehen, da ſich auch die
Fortſetzung hierzu „Als ich wiederkam“ in Vorbereitung befindet

x

Stadtveroräneten- Sitzung.
Merſebüurg, den 13. Jan. 1918.

Am Magiſtratstiſche ſind anweſend: 1. Bürgermeiſter
Hertzog, ger nen Moſebach, die Stadträte

Barth, Zollinger,Dietrich und
te.

r Bothe machte der Verſamrilung davon
eil der Magiſtrat den ſiner eit gefaßten Be

ſchluß auf tigung mit 25 Anteilen an der Geielſchaft
zur Anſchaffung von Möbeln für Unbemittelte zurück ezogen
hät, da die Linrichtung dieſer Gefe ſchaft für unbeſtimmte
Zeit vertagt worden iſt. Jerner terte der Vorſteher die An
weiſung von 2.0 Mark an den Arbeiter und Soldatenrat
als Koſtenvorſchuß mit.

Sodann wurde die Tage ordnung wie
1. Wahl des Vorſtandes. e per Stimm-

zeitel. bisherige derordnetenverſanmlung, Landesrat Bothe wurde mit 22 Stimmen wieder
gewählt und nahm die Wahl dankend an. Stadtoerordneter
Frauenheim wurde als ſtellvertroender Vorſgeher mit
25 Stimmen gewählt. Bei der Wahl des Schriftiühreis
wurde die öffentliche Sitzung für kurze Zeit aufgehoben, da
der bisherige Schr ftführer Stadty Eichardt aus Geſund-
heitsrückſichten das Am nicht wieder annehmen wollte. Nach
Wedereröffnung wurde Stadtſekretör Kirchner einſtimmig
als Schrififührer gewählt, während Stadrv. Eichardt zum
Stelloertreter gewäh t wurde. Der Vorſteher widmete dein
Stadto Eichardt warme Worte des Dankes für die lang
jährige muſtergültige und tat elloſe Jührung der Protokolle.

2. Wahl der Wahlkommiſſton. Nach kurzer geheimer
Sitzung wurden in wiederhergeſtellter öffentlicher Sitzung die
Stadtverordneten Fratenheiin, Rügoch, Schenke,
Lanzer, BVollrath, Eichardt und Scholtz in die
Kommiſſion entſandt.

3. Die Be villigung eines Beitrages an den Hilfs-
bund für die Elſaß-Lothringer im Reiche in Höhe von
100 Mark fand die Zuſtimmung der Verſammlung

4. Als Beitrag für die deutſche Heilſtätte für minder
bemitte te Lungenkranke in Dadvos genehmigte die Ver
z ſammlung den Betrag von 5) Mark und zwar rückwirkend
vom 1. April 1918 ab.

5. Anderung des Ortsſtatuts über die Zahl dre Ma
giſttarsmitglieder. Analog dem Vorgehen anderer Städte,

tei

erledigt:

erwirklichung des Syzialisinus dann
wird die ſoziale Revolution die ungausbleibliche Folge ſein, bei

Merſebnrger Correſpond
z

tenrat die Beteiligung an der kom
ich zu machen, hatten gepflogene

a ziſtrat und dem A. und SRat
zu dem Ergebnis geführt, der Erſte Bürgerm Hertzo
beim Mag ſtrate die Befürwortung eines Ant
gehend übernahm, die Zahl der unbeſoldeten Stadträte um
ein Mitglied, alſo auf 7, zu erhöhen, damit auch dem A

t

e

ter n
rwaoltun

und legenheit gegeben
täd! altung zu nehmen.

Rü befürwortete ebenfalls den vom
Beſchluß, auch Stadtv. Dr. Rademacher trat für den Antrag
ein. Bei der Abſtimmung wurde der Atckrag des Magikrats
um Erhöhung eines Mitgliedes angenommen.

6. Als Mitglieger für den Schulausſchuß des Lyzemnus
werden gewählt als Stadtverorduete die Stadtv. Schoktz,
Schröder und Dr. Witte, als Bütger Sup. Bithorn,
Dr. med. Wolf und Frau Paſtor Wuttke.

7. Neufeſtſetzung der Anſtellungsbedingungen und des
Beſol!dungsplanes für die ſtädtiſchen Beamten Die ent

ſprechende Vorlage veröffentlichten wir bereits in einer der
letzten Nummern. Der Berichterſtatter Stadto. Eichardt
brachte in längeren Ausführungen eine Reihe von Abände-
rungsvorſchlägen zur Sprache und da außerdem nöch von
verſchiedenen Seiten Abändetüngen einiger Pofttionen der Bor
lage gewünſcht würden, gelangte dieſe nicht zur Bergtung,
ſondern wurde an die Kommiſſion zurückverwieſen. Jn die
Kommiſſion wurden zur Verſtärkung die Stadto. Kohl und
Schenke neugewählt. Die Vorlage wird in der näten
Sitzung beraten.

Schluß der öffentlichen Sigung 9 Uhr.
Sitzung ſchloß ſich an.

Als beſonderes Merkmal aus der Verſammlung iſt ait
zutekken, daß im Stadtverordnetenſttzungsfaale eine Reihe
von Lichtern in Flaſchen aufgeſtellt waren, bei deren nicht
gerade allzu hellem Schein die Verhandlungen ſtattfigden
mußten, da Merſeburg bekanntlich ſeit nachmittags 4 Uhr
ohne elektriſchen Strom war. F

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 15. Jantgt.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Jleiſchmarken: An die Haushaltungen der

Straßen K bis P.
Quark: An die Kunden der Butterſtelle Trommer.
Roßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die Nr.

501 bis 2000.
100 Gramm Grieß, 1 Pfund Kohl

Eine geheime

Anmeldung
rüben, 2 Pfund Marmelade, 50 Gramm Keks
miſchung: Augabe der Bezugsſcheine Nr. 6 bis einſehl.
9 in den Lebensmittelgeſchäften. e

Butter und Magermilch an die Kunden der
Bulterſtellen Kretzſchmar, Näther Nachf., Schanze Rasſ.
Konſüumverein (An der Geiſel), Kötteritſch.

Eebensmittelkalender für D. tag de v
Ausgabe Jleiſchmarken: Ay HaushalfunStraßen N vis e e h

SButterelund Magermilch an die Kunden der
Butterſtellen Albert, Kunecke, Fiſcher, Teichmann und
Trommer.

e Pfund Marmeklade, e Pfund Suppenehl
gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 4 und 5 in den
Lebensmitztelgeſchäft n.

Roßfleiſch: Jn den drei Verkaufsſtellen auf die Kr.
2001—8500.

Freibank: Von vorm. 8--9 Uhe auf die Nr. 1601
bis 16/5.

Spende für die heimgebehren Krieger der Stadt
Merſebttrg.

An Gaben gingen noch ein
BorſchßVerin: Be eits quittiert 688 Mk. Kaufmann

Max Steckner 3 Mk. Privatmann Otto Ritter 5 Mk Herr
Georg Winter 3 Mk N. N, 20 Mk. Steinſetzmeiſter Hermann
Mehnert 5 Mk. Kaufmann Richard Kuper 9 Mk Kaufmann
Kohl 100 Mk., Sekr. Aug. Lohrengel 5 Mk. Lehrerin v. d. Hehde
3 Mk, Steindruckereibeſitzer H. Trillhaſe 3 Mk., Herr O. Lippold
3 Mk insgeſamt 741 Mark.

Geſchaftsnelle Merſehurger Correſpondent: Bereits
quittiert 80 Mk. Ferner gingen ein Fräulein Antonie Schwarz
3 Mk., Frl. Eliſabeth Wegener 3 Mk., Kaufmann Br. 20 Mk.
Kaufmann Stürzebecher 5 Mk., Kaufmann Th. 50 Mk. Rech
nungsrat Petzold 5 Mk., Werkmeiſter D. 3 Mk. insgeſamt 188 Mk.

Ergebnis der Sammlung 910 Mk
für Zigarren pp. an die heimgekehrten

Krieger wurden verausgabt 700 W.
Bleibt Reſt 210 Mk.

Dieſer Reſtbetrag wurde Herrn Stadtrath Barth überwieſen
mit der Bitte, ihn in einzelnen Beträgen nach freiem Ermeſſen
an bedürftige Familien, deren Ernährer ſich noch in Kriegs
gefangenſchaft befinden, zu verausgaben. Allen Gebern an
dieſer Stelle herzlichen Dank!

Der Bürger Ausſchuß
Koerlitt. Kohl. Rößner.

Neueſte Nachrichten.
Svartakuzs in Düſſeldorf.

Eſſen, 15. Januar, (Privat Telegr.) Die rheiniſch
weſtfälifche Zeitung erhän über Amſterdam eine Meldung
ans Oberkaſſel be Düſſeldorf, wongch es geſtern wiese
z Zuſammenſtößen gekommen iſt. Hierbet wurden 12
Perſonen gerötet. Die Zahl der Umgekommenen beträgt
im Hanzen 40. Die Stadt Düſſeldorf wird von eiwa
2090 Spartatziſten terroriſiert,

Baldige Aufhebung der Blockade.
Hagag, 15. Jin. (Prisat-Telegr.) Daily Telegr.

vernimmt zuverläſſig, daß die Aufhebung der Bliockade
gegen die Bittelmächte in der Triedenskonfereng zuerſt
zur Sprache ksmwen folle. Es veſtände große Ausſicht,
daß die Blockade in kürzeſter Zeit aufgetoben werden

würde. e



Angetgee
ie Kufnak men

Släsen können wir
ung Kbernehmen, jedoch

Dom: Getau
garete eine uneheliche Tochter SBeerdigt: Die TelegraphenGehilfin
Martha Blochwitz; der Lehrer Friedr.
Sengewald und die

Auguſt
riederike geb. Lautenſchläger.

Stadt Getauft:

Ehefrou

elene, T. des Arbeiters Schubert;
illi, S. des Arb. Henneberg.

Getraut: der Schmied W. Hahn
mit Frau M E. geb. Käßner.
Beerdigt: der S. des Schloſſers
Frohnsdorf; die T. des verſtorb
Bergmanns Ludwig
machermſtr. Nitz; der
Zuchardt.

Reumarkt. Getauft:

Mechaniker

Willi
Walter, Sohn d. Maſchiniſten Pauli
Erich Heinz, ein unehelicher Sohn.

Altenburg. Die Witwe Henkel
h Pötſch; die Ehefrau des optiſchen
Hilfsarbeiters Biſchoff;
meiſter Gaißer; der landwirtſchaf
Jnſpektor a. D. Meißner.

tliche

I Wohnung, Stube, Kammer
Küche, Stall, Keller, an anſtänd
Ehepaar zum 1. Februar zu ver

Kleine Sistiſtraße 19.mieten eineöbl Zimmer mit 2 Bei
zu vermieten. Zu erfragen in
Exped. d. Bl

ob Jir

zu vermieten
ev. mit AWähl 2 AbenAbb. immer ſofort

vermieten Zu erfr. i. d Exp. d. Bl
Schlafſtelle für ein anſtändi

Mädchen offen
Sixtiberg 35

d

o ſ
F.

ges

8- oder 4-Zimmer-Wodnung
mit Zubehör und elektr Licht zum

19 zu mieten geſucht.
Frau Gruber, Meuſchau.

Wohnung (2 Dimm. u Küche)

zum 1. April von ruhigem Mieter
ohne Kinder geſucht. Offerten an

Scheibel, Schachtmeiſter,
Leunga-Werke, B. 767, Z. 3.

che für 1. April 1919 Woh
r. Preis 300 Mk.8 ſterten erbitgr e
RNoßmarkt el parterre

Geſucht für ſofort
Wohnung von windeſtens

6 3 mmern mit Zubehör oder
Einfamilienhaus.

Angebote unter G T 260
die Exped. d. Bl.

Huche
in der Nähe von Merſeburg
ine Wohnung mit Garten
epentl. mit Feld bis 1 April zum

reiſe von 300-600 Mk. Brief
ſche Mitteilungen erbittet

denthal,W. S(hatz, Leipzig Lin
Gophienſtraße 4

mmer Wohnung
von alleinſtehenden Leuten per
ſofort zu mieten geſacht.

Offerten unter M H S an die
Exped. d Bl. erbeten

Altere, kinderloſe Leute ſuchen
bis ſpäteſtens 1 April kleine Wohz
nung im Preiſe von 150-180 Mk.

Offerten bitte abzugeben beim
Klempnermeiſter Guſtav Röder,
Roßmarkt 9.

Einzeine Dame Witwe) ſucht per
1. 4. 1919 Wohn ung, 3 Zimmer,
Küche, Zubehör, elektr. Licht. Umge
bung Merſeburg. Angebote erbittet

Witwe E. Gottſchalk,
Merſeburg a. d. Saale,

an

es der Anzeigen S
in vorgeſchriebenen Tagen

kein

Buünſche der Auftrag
chkeit berückſichtigt

ft: Martha Mar S

des
Kohlhardt,

St t. HermannWilli Paul, unehel. Sohn; Anna

der Uhr

der Maler

ten

ges

Möbliertes immer
mit oder ohne Kochgelegenh,

S von jung. Ehepaar ohne Anhang
Sofort zu mieten geſucht. Off. u

s H M an die Exped. d. Bl

Montag abend 47 Uhr verschiod nach Kurzem,
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute,
treuxorgende Autter

S e n iDumiie Woher nete Frauen Sacht mehl.e e Limmer l Deet.geb. Zibell. Off u. J K 59 a. d. Exp. d. Bl
Ia tieſem Sehwmers: en Zimmer zu wleten gerucht

Offerten unter E. S an die Exped
Bl. erbeten.

z Friſeurgehilfe ſucht ſofort
S Schlafſtelle. Off. u. W an

die Exped. d. Bl

auf Haus oder Acker am 1. Juli
u verleihen. Offerten unter „5*
an die Exped d. Bl.

Elektrische Anlagen
jeder Art

kührt ſauber und preiswert aus

e P RudolphE Elektro Jnſtallateur, Lindenſtr. 6.
brüdl. LRaveruntörriehf

Friedrich Weber und Kinder
nebst alen Aagehörfgen,

Merseburg, Preusserstrasse 22, den 14. Januar 1919.

d

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der ztädtischen Friedhofskapelle aus statt.

S
r

Dienstag morgen 5 Ubr entsehliet“ sanft nach langem,
in Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Seh wieger- und Grossmutter, Frau

Zorolfhen Eifer
geb. Brünner

im 65. Lebensjahre. orteiltIn tiefstem Schmerz mr amr e e
vierte

nter-Altenbur-

52
rvo 1Ozwald Eitler I

Merseburg, Berlin, den 14. Januar 1919.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittags 3 Uhr vom

Trauerhaase, Unter Altenburg 32, aus statt.

r

Jlciti
9

Berufsberatuns e für Kriegs
veſchädigte Hinterbliebene
jeden Dienstag er Funkenburg.

Wer nimmt kleinen Jungen,
3 Monate alt,

eng
n Weltkrieges, am
lde der Ehre durch

gesFliegerbombe unſer lieber Sportkollege und Kamera W gute Aſflege der
als eigen?

Zu erfragen in der Exped. d. BlAlbert Röthling.
ehrendes Andenken beWir werden ihm ſtets ein

wahren!
OvHerbeunga, den 15 Januar 1919

Sport Verein Oberbe

30 J Kriegsteilnehmer, 12 J in
Glasbratiche vielſeitig gusgebildet,
gute Zeugniſſe, ſucht hier od. Um
gegend Stellung in Kontor oder

Betrieb für ſofort vder ſpäter
Angeb erbeten unter M T 25

n die Exped. d. Bun

e Kontor-arbeiten, Buchführung, Korreſpon-
denz, Expedition und Lohnweſen,
ſncht St llung Off u. O 106 an
die Exped. d. Bl

Junger Mann
ſucht als

J Braveuros, Schablonen-

sohneiclerbeschäftigung
Werte Offerten an R Henkoel,

Hälterſtraße 5

Junges Wädchen,
welches bisher im Büro tätig war,

ſacht ähnliche Stellung (Steno
graphie und Schreibmaſchine).
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Offerten unter G R 19 an
die Exped. d. Bl.

e Mädchen, 22 Jahr alt, welches
ſchon in Stellung war,

ſucht Anf wartung
S für ken ganzen Tag od. Stellung.
e Offerten unter H F an die Exped.

Pür gie vielen Beweiso herzlicher Liebe und Teiinatmse
peim Hiascheiden unserer eben Entecalafenen sagen wir unsern e

inni sten Dank
Merseoburg, den 18. Januar 1919

Die trauernden Hinterblienen:
August Konlhardt und Kinder.

Füe die vielen Beweise herzlicher Teilnahms beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters eprechen wir hier-
wit unseren aufriehtigsten Dank aus

Merseburg, den 13. Januar 1919.

Geschwister Nitz

Statt Karten!
Für die Beweise herzlicher Teilgpahme beim Heim-

S
ismarckſtraße 6 part.

demjenigen, der Witwe50 h.
Wohnung nachweiſt

Spießz, Leunger Str. 24

b. dimmer
Frdl. möbl. Zimmer

für ſofort oder 1. Februar geſucht
Off rten unter W an

Gotttzardtſtraßze 2.
Brautpaar ſucht zum 1. Jebruar

oder ſpäter
möbliertes Zimmer

mit einem Kinde eine

von beſſ. Herrn
geſucht. Offert. J

unter B. S 1600 an die Exp. d. Br.

d. Bl erbe en

g

S

2

gange meines lieben Masnes, unseres guten Vaters,
sagen wir unsern jnnigsten Dank!

Aerseburg, den 13 Jannar 1949
Die trauernden Hinterbliebenen

Anna verw. Gaisser usdm

In ſucht für e rt geſucht.gngenieur ſucht für Febr. Leden is Weniger Ob. Breite Str.
gut möhliertes Zimmer mit oder ohne Wohnung wird ſof. Restaurant

in beſſerem Hauſe. Zu erfragen oder ſpäter zu mieten geſucht. Off. Bahnhof Miederbeuna,unter K L an d. Exped. d. Bl.in der Exped. d. Bl

Auſwartun

Aufwartung

Einige Arbeitshurſchen
ſtellt bei hohem Lohn noch ein

Laäuchſtedter Str. 21 pt.

Tapenierer- Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Ernst Bernhardt,
Tapezierermſtr. u. Dekorateur.

Einen Lehrung
ſücht zu OſternFranz Winter, Stellmachermſtr

Goldſchmiedelehrling
zu Oſtern ſucht
Etrieh Heine Burgſtr. 10.
Ordentl fleihiges Dienstmädchen

geſucht. Frau Lots,Burgſtraße Nr. 7.
Mentl. ſleiß. Mädchen
per ſofort oder l. 2. 19 geſucht

Burgſtraße 20.
Ganb. ſleißige Aufwartung
per ſofort geſucht Burgſtr. 20.

Aufwearrunsg
für vorm 8 12 Uhr bei guter Be
zahlung geſucht Unt Altenb. 18.

für vormittags geſucht
H alle

für vormittag

en10für vormitte

lich für vormittags
als Aufwarteng Seſucht.
Frank, Weißenfelſer Str. 13, 1 Tr.

für 3 Vormittags
ſtun den Freitags U.

Sonnabends ſofort geſucht
Lindenſtr. 6, 1 Tr.

Unabhängige an oder junges
Mädchen als Aufwartung für
einige Vormit gagsſtunden geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Anſwarkung
für vormittags ge

S

nden vorm. eſucht
Nulandtſtraße 18.

Das Lebensmittelheft, auf den
Kamen Ernſt Schindler lautend,
iſt verloren worden. Abzugeben
gegen Belohnung

Weißenfelſer Str. 46. unten.
Am Sonntag im Zircus und

von da nach der Naumourger Str.
z Schlüſſel am Ring verlpren.

Bitte abzugeben gegen gute Be
lohnung in der Exped. d. Bl.

Trauring, geg W B, verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

einige St

Breite Straße 3.
Schlüſſel am Ring verloren.

Abzugepen Preußerſte. 10.
Längliche Moſaiksroſche mit

braunem Rande Sonntag abend
verloren. Ab zugeben

Dom ſtr. 8, 1 Tr.
rze Ledervruſttaſche, ent
Ausweis und Papiere,

auf dem Wege vom Krankenhaus
bis Entenplan verloren. Finder
erhält gute Selohnung Abzugeben
Adler Drogerie, Entenplan

Armband- Unr
(Andenken) verloren. Gegen Be
lohnung abzugebenSealleſche Str s pt.

h von Soldaten SonnAnker Uh tag abend (elektrſiche

Bahn bis Chriſtianenſtr.) oder in
der Elektriſchen verloren. Gegen

Schwa
haltend

Belohnung abzugeben an die Exp.

Achtung!
I. 20.
5. 13.

werden gebeten, Jhre Adreſſe an
die Exped. d. Bl. zu geben.

Der Soſdat, der Freitag früh

mit oder ohne Betten, möglichſt mit
Verpflegung Offerten unter „99 an
die Exped. d. Bl.

Junger Mann ſucht möbliertes
Zimmer. Offerten unter „Nr. 20“

Möbl. Zimmer von einem Herrn Suche per ſofort anſtändiges

an die Exped. d. Bl.
zu mieten geſucht Off. u. K 25 ſauberes Dienſtmädchen
an die Exped. d. Bl. Friedrich Zatzsch.

Grüneſtraße 2 nach Zahlmeiſter
B. R. aus Wenigerodka (Ukraine)

fragte, wird gebeten, Seffnerſtr.
Nr. 6 vorzuſprechen.
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Koenen, Wilhelm,

Bekanntmachung.
Wahlen zur verfaſunggeberden deutſchen Rationalverſammlung.

Auf Grund des S 28 der Wahlordnung für die Wahlen zur verfaſſung-gebenden deutſchen Nationalverſammlung vom 30. Rorems ber 1918 werden

nachſtehend die für die Wahl zugelaſſenen Wahlvorſchläge und ihre Ver
bindungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Die Wahlvorſchläge ſind der
Zeitfolge des Eingangs nach geordnet.

Wahlvsrſchlag Kunert.
Kunert, Fritz, Schriftſteller, BerlinLichterfelde, Roonſtr. 24.Raute, Guſtav, Attentate Eilenburg, Gr. Mauerſtr. 16.

Redakteur, Halle, Yorkſtr. 78.
Düwell, Bernhard, Redakteur, Zeitz, Vlumenſtr. 5.
Hübler, Anng, geb. Müller, Buchdruckersehefrau, Schkeuditz, Auguſtaſtr. 8.
Menzel, Guſtav, Kaufmann, Halle, Kl. r 31.
Hildebrandt, Julius, Parteiſekretär, Halle, Glauchaerſtr.
Kaſparek, Gottlib, Redakteur, Halle, Voikmannſtr. 34.
Banſe, Paul, Geſchäſtsführer, Halle, Schleifweg 3.

Wahlvorſchlag Ebert.
Dr. Theodor Ebert, Oberrealſchuldirektor in Eisleben.
Albert Schmidt, Poſtſchaffner in Eisleben.
Georg Kutzke, Architekt, Eisleben.
Dr. Otto Schröck, Sanitätsrat, Eisleben.
Alwin Knöfel, Konditor, Eisleben.Ernſt Otto, Kreisausſchußſekretär, Eisleben.

Wahlvorſchlag Graf Poſadowsky-Wehner.
Staatsminiſter a. D. A. Graf PoſadowskiWehner in Naumburg a. S.
Landwirt Rich. Seibicke in Burkersroda, Kreis r
Sozialſekretär Dr. phil. Wilhelm Carlſon in Hal le a. S.

Bildhauerin Eliſabeth Roedige ä e
Pfarrer D. Robert Paaſche in Dieskau. Saalk
Telegraphenbauführer Franz Puhlmann in Eislebe n.

SchuhmacherOl er B h d Arndt in Halle a. S.

7Tla.

u e

en er

ſtedt, Kreis Sang erhar iſen.

e

J 53 c

O

gerin in Merſeburg.

Dietrich

ginſpektor, Halle a. S.

Albert Ma rMichael Sere S
Franz Metze, Buchbir
S Sch nidt, Poſtdirektor, S
Theodor Wol if, Fabrikant, Weißenfels.
Frau Emma Bernhardt, Halle g. S.

Wahlvorſchlag Thiele.
Adolf Schriftſteller, Halle a. S. wie 683.Otto Boß, Bezirksleiter Halle a S. r Ulrichſtr. 9
Sydig Rüehlagd, Schweſter, Dürrenberg.

4. Hermann Garbe, Bezirksleiter, Halle a S.Friedr ich Kleeis, Arbeiterſekretär, Halle a. S

Richard Krüger, Geſchäſtsführer, Merſeburg.
Friedrich Richter, Wagen e tedt rWilhelm Privenau, Geſchäftsf Pieſte

Wadlverſchlag Gert

Gerlich, Dr. phil. et. rer. pol.andes der chem ſchetechniſchen Induſtrie (Mitte

Handel), Berlin.Robert Heidenreich, Handlungsgehilfe, Halle a. S.
Otto Rohe, Bauer, 1. Borſitz. d. deutſchen Bau uernvereins, Schillingſtedt.

Karl Petzold, Rechnungsrat, Regierungsſekretär, Merſeburg.
Eduard Sehmiſch, Rektor der Mittelſchule, Merſeburg.

Anna Zim nermann, Frau Zugführer, Halle.
Oswald Stieler, Bürgermeiſter, Elſterwerda.Karl Wieſemann, Bauer, Burg wenden.

Walther Prietze, Pfarrer, Königerode (Harz).

Harz 42.
Brandenbürgerſtr. 2.

hrer des Zentral-Wie ninduſtrie undD5

t b. Wittenberg 5

ladet die Wähler und beſonders
Schkopan, Corbetha und Collenbey zu einer öffent- c
lichen Verſammlung auf

im S Gaſthof zum Raben in

h

T

Die Wahlvorſchläge Kunert und Thiele ſind miteinander verbunden
Ebenſo ſind die Wahlvorſchläge Ebert, Graf Poſadowsky Wehner,
Dietrich und Gerlich miteinander verbunden. Außerdem hat eine engere
Unterverbindung der Wahlvorſchläge Ebert und Gerlich ſtattgefunden.

Es iſt ausdrücklich darauf aufmerkſam zu machen, daß bei der am
19. Januar d. Js. ſtattfindenten Wahl die Namen auf den einzelnen
Stimmzetteln nur einem einzigen der vorſtehend bekannt gegebenen
Wahloorſchläge entnommen ſein dürfen:

Die oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge gelten den
anderen r gegenüber als ein Wahlvorſchlag.

Merſeburg, den 13. Januar 1919.
Der Wahlausſchuß für die Wahlen zur verfaſſunggebenden

deutſchen Nationalverſamimlun, 13. Wahlkreis.
Der Vorſitzende

Dr. Knoblauch, Regierungsrat.

a

Hr. 604 Fernsprecanerz
angeſchloſſen

gel, r

Bin
unter

8

Sämtliche bisherſchienene n

Fundſachen une

ſtellt leihweiſe zur Verfügung
W. Leonnaret, Herreburs Etosse Sigüsir. 19.

Mereburg

deu ugtiercien Vollporte

(Kreisgrnp zpe wwXa
deutſch Volkspartei, Kreisgruppe

die Wählerinuen
natisnaleDie

Donnerstag den 16. Janngr, abends 8 Uhr,

Sprecher Dr. Rademach a cher Merſeburg.

Merſeburg
r Ortſchaften

Schkopan ein

Der Vorſtand.

oolf. Twenter
S.

A

Donnerstag den i6. Januar 1918.
abends

Im we
Be t

es öſſ l.
s Luſtſpiel in Atten von Blumen-

thal und Kadelburg.

Sonntag den 19 Januar 19189.
abends 8 AbrIm weißen Röſſl.

Luſtſpiel in 3 Akten Akten
von Blumenthal und Kadelburg. S

77 r C
Donnerstag den 16. Januar,

abends 8 Uhr,
im Lokal Götze An der Geiſel

außerordentliche

Geueralverſammlung.

Mitglieder, ſowie Angehörige
der Kurzſchrift werden zu dieſerKerſammlung freundl eingeladen.

Der Vorſtand.

Keine Kohlenn not mehr, wenn

Se ude m Ofen
für Groß u. Klein Küchen, für Zimmetheizung, für Arbeiter

L ohlfahrtsr änme nd als ar ſer Jerwn
ot bro 1 b Krie 9 oder

gegenü e. er
und ſonſtigen fen.allen andere tohlen

1 l neGrude- Ofen
brennen Tag und Nacht und leiſten außerdem noch:

Braten ohne Fett und Butter.
Gemüſe und Kartoffelnkochen ohne Waſſer.
Brot und Kuchenbacken ohne Bäcker.
Steriliſieren ohne beſonsere Apparate

alſo nur in Glas oder itruker S
Gemüſe und er vPlätteiſen heißmachen ohle Gas und Spiriint

Warmes Waſſer zu Tag und Nachtzeiten
Sparen der Kochkiſte und anderer Apparate.

II neG 4e
sbare billigſte,
ſte Sparkaſſe.

Prüfen Sie daher die Ofen ſelbſt und perſ men Sie hicht
den ſtändigen Vorführungen der

m en e e r l
Grude Ofen

i Halle, Kl. Ulrichstr. 27
beizuwohnen. Lieferzeit ſchnellſtens!

Druckſachen und Preisliſte gratis.

Immerhrandt Otenwerk, e
S Ausſtellungsladen Halle.

Guſtav Engel
Wejenfe ger

Atbe

n dem an nochrens,
Tauf- und OVisttfahrten

in offenen und geſchloſſenen Wagen!
S ss 6 e

S recht bald abholen zu laſſen, da ich
ſonſt für deren Vorhandenſein und
Rückgabe nicht garantieren kann.

ßklub Zentrum
g den 16 Jan abends
ſammlung im Vereins

5chützenhaus
er werden gebeten,

dene e Mucnerer Hon eree
tag den 23. Januar abends s Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle (Wil
helmſtraße) Die Turnhalle iſt

Heine werten Kunden werden
höfl. gebeten, die im Jahre1918 in meinem Geſchäfte zum

Schleifen und Reparieren abge
gebenen

8W88r und deheren

Carl Baum,
Stahlwarenhandlung,

Kleine Ritterſtraße!4.

n ſreen

Jferde
euprehe ans neuen Gendungen.

Eduard Klauss,
0 Windberg 3.

S



Wahl zur
National-Verſammlung.

Die Wabl der Mitglieder der verfaſſungsgebenden
deutſchen Nation alverſammlung findet auf Grund der Ver
ordnung vom 30. November 1918

am Sonntag den 19. Jannar 1919
ſtatt.

Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vormittags undwird unt 8 Uhr nachmittags geſchloſſen. s
Die Stadt Merſeburg iſt in 11 Wahlbezirke eingeteilt

worden. Die Wahlbezirke, die Wahlvorſteher, deren Stell
vertreter und die Wahllokale ſind aus der nachſtehenden
Zuſammenſtellung erſichtlich. Die nach den Wahlbezirken
dufgeſtellten Wählerliſten haben in der geſetlich beſtimmten
Zeit öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der feſt
re Friſt abgeſchloſſen worden. Zur Stimm-
abgabe werden nur diejenigen Perſonen
zugelaſſen welche in die Wählerliſte auf
e ſind. Militärperſonen, welche erſt nach
em 6. Jannar 1919 vom Militär entlaſſen worden ſind

können unter Vorlegung der von den Truppenteilen aus
zuſtellenden Beſcheinigungen an der Wahl teilnehmen

Wir laden die Wähler ein, an dem angegebenen Wahl
tage während der für die Wahlhandlung beſtimmten Stun-

n ſich in dem Wabhllokale ihres Wahlbegzirks einzufinden,
um ihr Wahlrecht auszuüben. Um Unregelmäßigkeiten
vorzubeugen und die Wähler in ihrem Wahlrecht möglichſt
zu ſichern, bemerken wir folgendes

Das Wahlrecht kann nur in dem Stimmbezirk aus
geübt werden, wo der Wahlberechtigte in die Wählerliſte
eingetragen iſt. Abweſende können in keiner Weiſe durch
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl teilnehmen

Die Stimmzettel ind außerhalb des Wahllokals
uit dem Namen des Bewerbers, welchem der Wähler ſeine
Stimme geben will, auszufüllen, ſie müſſen von weißem

und 9 zu 12 Zentimeter groß, dürfen auch mit
einem äußeren Kennzeichen verſehen ſein.

Ungültig ſind Stimmmzettel nach S 42 der Wahl
ordnung:

L. die nicht in einem amtlich abgeſtempelten Umſchlag
vder die in einem mit einem Kennzeichen verſehenen
Umſchlag übergeben worden ſind;

2. die nicht von weißem Papier ſind;
die mit einem Kennzeichen verſehen ſind;
die keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten,
aus denen nicht die Perſon mindeſtens eines Be
werbers unzweifelhaft zu erkennen iſt;

ehe andere als die in den Effent
ch bekanntgegebenen Wahlvorſchlägen auſgeführten

Perſonen lauten.

Mehrere in einem Umſchlag enthaltene gleichlautende
Stimmzettel gelten als eine Stimme in einem Umſchlag
enthaltene, auf verſchiedene
zettel ſind ungültig.

v

Perſonen lautende Stimm-

Durch Bereitſtellung eines nur durch das Wahllokal
betretbaren und unmittelbar mit ihm verbundenen Neben-

xraums wird Vorſorge dafür getroffen, daß der Wähler
ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in einen Umſchlag zu

legen vermag. Er nimmt zu dieſem Zwecke von einer durch
den Wahlvorſtand in der Nähe des Zugangs zu dem Neben
raum aufzuſtellenden Perſon einen abgeſtempelten Um
ſchlag an ſich, begibt ſich ſodann in den Nebenraum, wo
er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umſchlag ſteckt,
tritt an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Ramen ſowie
re Wohnung und übergibt, ſobald der Schriſtführer
en Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den Um

lag mit dem Stimmzeltel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Vertreter, der ihn ſofort uneröffnet in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert
ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Untſchlag zu

legen und dieſen dem Wablvorſteher zu übergeben, dürfen
ſich der Beihilfe einer Vertrauensperſon bedienen.
Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abge
er Umſchlag, oder welche ſie in einem mit einem

ennzeichen verſehenen Umſchlag abgeben wollen, hat der
Wahlvorſteher zurückzuweiſen, ebenſo die Stimmzettel
r Wähler, welche ſich in den Nebenraum nicht begeben
aben.
Wählbar iſt jeder Wahlberechtigte, der am Wahltag

ſeit mindeſtens einem Jahre Deutſcher iſt.
Während der e ente dürfen in dem Wahl

lokale weder Beratungen ſtattfinden, noch Anſprachen ge
halten, noch Beſchlüſſe gefaßt, noch Stimmzettel aufgelegt
oder verteilt werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1919.
Tgb. Nr. I 68/19. Der Magiſtrat.

Zuſammenftellung
über die Stimmbezirke. Wahllokale, Wahlvorſteher ſowie

Stellvertreter zur Wahl der Nationalverſammlung.
I. Wahlbezirk:

Breite Straße, Brühl, Fiſcherſtraße, An der Geiſel,
re Kurze Straße, Mühlſtraße, Roßmarkt,

aalſtraße, Vorwerk, Windberg.
Wahllokal: Stadiverordneten-Sitzungsſaal,Wahlo orſteher: Herr Landesbaurat Ruprecht,

Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Schenke,
II. Wahlbezirk:

Johannisſtraße, Kreuzſtraße, Markt, Sand, Schmale

becher.

III. Wahlbezirk:
Blumenthalſtraße, Bürgergarten, Kleiſtſtraße, Leunger
Straße, Manteuffelſtraße, Naumburger Straße, Nu
landtſtraße, Roonſtraße, Sedanſtraße, Sixtiberg, Vor

dem Sixlitor, Weißenfelſer Straße.
We o kal: Goldene Kuy
Wahlvorſteher:

m

Etadtverordneter Elz e

IV. Wahlbezirk:
Entenplan, Vor dem Gotthardttor, Gotthardiſtraße,
Halbmondſtraße, Hirtenſtraße, Margaretenſtraße, Preu
ßerſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Große Sirtiſtraße, Wag-
nerſtraße.
Wablklokal: Grüne Linde,
Vahlvorſteher: Herr Stadtrat Blankenburg,
Stellvertreter Herr Stadtverordneter Graul.

V. Wahlbezirk:
Apothekerſtraße, Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Brau
hausſtraße, Burgſtraße, Domplatz, Dompropſtei, Dom
Kraße, Grüne Srtaße, Marienſtraße, Mälzerſtraße,
Milchinſel, Olgrube, Kleine Ritterſtraße, Große Ritter
ſtraße, Schulſtraße, Tiefer Keller.
Wahllokal: Tivoli,
Wahlvorſteher: Herr Stadtälteſter Barth,
Stellvertreter Herr Stadtverordneter Tänzer

VI. Wahlbezirk:
HalleſcheDammſtraße, Georgſtraße, Hälterſtraße,

Straße einſchl. Chauſſeehaus), Karlſtraße, Poſtſtraße
Seffnerſtraße, Wilhelmſtraße
Wahllokal: Kaiſer Wilhelmshalle,
Wahlvorſteher: Herr Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Schröder

VII. e
e traße, Hohendorfer Weg, Vor dem Klauſentor,

loſter, Mühlberg, Ober-Altenburg, Roſental, ief
weg, Schreiberſtraße, Am Stadtpark, Stufenſtraße,
Unter-Altenburg, Weinberg, Winkel.
Wahllokal: Bergſchlößchen,
Wahlvorſteher: Herr Stadtrat Teichmann,
Stellvertreter Herr Stadtverordneter Korn

acker.

VIII. Wahlbezirk:
Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Brotuffſtraße, Chriſtia
nenſtraße, Eiſenbahnſtraße, Gerichtsrain, König Hein
richſtraße, Lauchſtedter Straße einſchl. Ruſchesfelde
und Huths Baumſchule), Lindenſtraße, Luiſenſtraße
Moltkeſtraße, Nordſtraße, Parkſtraße, Roter Brüden
rain, Roter Feldweg, Thietmarſtraße, Weiße Mauer.
Wahllokal: Reichskanzler,
Wahlvorſteher: Herr Stadtverordneter Junker,
Stellvertreter: Herr Stadtrat Schmidt.

IX. Wahlbezirk:
Annenſtraße, Clobicauer Straße, Friedrichſtraße,
Gartenſtraße, Geuſger Straße, Gutenbergſtraße, Peſta
lozziſtraße, Rektor Blockſtraße, Steinſtraße, Teichſtraße.
Wahllokal: Funkenburg,
Wahlvorſteher: Herr Stadtverordneter Langer,
Stellvertreter: Herr Stadtverordneter Heberer,

X. Wahlbezirk:
J

Fektr r c n a e e Amtshäuſer, Kirchſtraße, Krautſtraße, Meuſchauera euren Herr Stadtrat Dietrich, W e Wer en et e Ober Burg
S t itten raße, Werderſtraße, einſchl. euſe).Stellvertreter: Herr Siadtverordneter Witte W e

Wahlvorſteher: Herr Stadtverordneter Hoepke,S Sein e t. eter: Herr Stadtverordneter Bock.
X. Wahlbezirk:We en Letargenenlager, Landſturmbataillon IV25,

Lazarette uſw.

W e e r KehtWahblvorſteher: Stadtverordnete 2S re ertreter: Stadtverordneter Wilck.

u

kwugenazene Genosstnsgaft mit hesch ädkter Hafiptücht.

B. W. V. H.
Hie Eröffnung des Geſchäftsraumes

e Heumarhtstor
ſtadet am

Hittwoch den 15. d. Hts.
att.

Hie Mitglieder werden gebeten, ihre Konto
bücher dort abzuholen

Helm.
Der Vorstanck.

Dr. Löhr.

HerrStelkvertreter: S Stadtverordneter Kräger..

S et e d R eher en
Denutiche demrokratilche ParteiS

v

r

e e

Wähler
nicht irreführen!
mit dem Namen

u

Unſere Kandidaken ſind:

Delius, Carl, Zoſtereetär in Halle
Koch, William, Landwirt in Unterfarnſtedt
Biankenburg, Willä, Dr, Oberlehrer in Zeitz.
Goſche, Agnes, F I., Dr. in Halle.
Mangold, Auguſt Fleiſchermeiſter in Halle.
Keppler, Friedrich, Gewerkſchaſts Sekretär in Bitterfeld.
Schleeſe, Renatus, Mittelſchullehrer in Wittenberg.
Ley, Reinhold Handlungsgehilfe in Vleſſa.

9. Barvw, Katharing, Frl., Jugendpflegerin in Merſeburg.
und Wählerinnen! Seht Euch die Stimmzettel gena an! Laßt Euch

Die Stinmzettel der Deutſchen demokratiſchen Partei beginnen

Delius, Carl, Poſtſekretär in Halle, Rudolf Haymſtr. 13.

Amminneee

TUn VS

Aus dem Felde zurückgekehrt, habe den Be
trieb meines Dhren

AKermann Seokladite

old- Silhberuuoren

ſernin der Leſehalle des
„Herzog Chriſtian

Montag den 26. Janunar,
abends 8 Uhr.

Vortrag:
Tapezier-, Polster- und

Dekorationsgescheſtes
wieder aufgenommen und bringe mich meiner geehrten
Kundſchaft in empfehlende Erinne ung

Merſeburg, den 15 Januar 1919.

Ernst Bernhards,
Topezierermeiſter u Dekorateur,

Gottiharditstr. 42,
e

optisehe Artihel
jetzt

Aikterstr. II.
Fernsprecher 472.

Im zZauhberbaune

der Warthurg.
Herr Seminarlehrer Koerlin S

Geſargsvorträge
aus Taunhanſer

Herr Profeſſor Seele
Die Leitung der Leſe
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